
Merſeburger

Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den Sonnund Feiertagen) ſah 721/2 Uhr.

Telephonanſchluß Nr. 8.

Für den Monat Dezember werden noch
Abonnements auf den

„Merſeburger Correſpondent

zum Preiſe von 50 Pf. reſp. 40 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Aus dem Reichstage.
Eine außergewöhnliche Erſcheinung trat am Sonn

abend im Reichstage dadurch ein, daß die ſogenannte
große Mehrheit, welche hinter dem Antrag v. Kardorff
ſteht, nicht in beſchlußfähiger Anzahl anweſend war
und ſo einem Vertagungsantrag, der nach den Reden
der Abgg. Stadthagen und Dr. Barth geſtellt wurde,
ſtattgegeben werden mußte. Die „Geſchäftsordnungs
debatte“ bot im Uebrigen daſſelbe Bild, wie an den
vorhergehenden Tagen. Nach einer 1/ ſtündigen Rede
des Abg. Stadthagen ſprach Abg. Barth gegen
den Antrag v. Kardorff, polemiſtrte ſcharf gegen die
Nationalliberalen und gab durch einen ironiſchen
Angriff auf die Freiſtnnige Volkspartei den Sozial
demokraten Gelegenheit zu beſonders lebhaftem Beifall.

Als Abg. Richter durch einen Zwiſchenruf dem
Abg. Barth verſicherte, daß er ſein Verhalten bei der
Iex Heinze auch heute noch für gerechtfertigt erachte,

beſchimpfte ihn Abg. Bebel durch den Zuruf
„Verräther“. Abg. Bebel hat vier Schritte von
dem Abg. Richter ſeinen Platz. Die Beſchimpfung
wurde weithin im Saal vernommen. Abg. Richter
erhob ſich, charakteriſtrte mit weit ſchallender Stimme
dasjenige, was Bebel ſich herausgenommen, und
provozirte auf die Entſcheidung des Präſidenten, der
denn auch den Abg. Bebel zur Ordnung rief,
nachdem dieſer auf die Provokation des Abg. Richter
die Beſchimpfung eingeräumt hatte. Schon vorher
hatte, als Abg. Richter für einen Augenblick nicht
im Saale war, Abg. Stadthagen von Henkers
dienſten deſſelben geſprochen.

Jn der Freiſtnnigen Volkspartei iſt man nicht
länger gewillt, ſich das pöbelhafte Be
nehmen der Sozialdemokratie in unmittel
barer Nachbarſchaft gefallen zu laſſen. Es iſt
ganz unglaublich, welche gemeinen Schimpfworte
fortgeſetzt in dieſen Reihen laut ausgerufen werden
gegen alle Redner, die das Mißfallen irgendwelches
Sozialdemokraten hervorrufen. „Lump“, „Räuber“,
„Henker“, „Spitzbuben“, „Verräther“, das ſind Aus
drücke, die dutzendweiſe in jeder Sitzung gerufen
werden. Die in unmittelbarer Nachbarſchaft ſitzenden
Bundesrathsmitglieder ſind Zeugen deſſen.

TDhat ſächlich wird die Redefreiheit im
Reichstag ſeitens der Sozialdemokratie
gegenwärtig in brutalſter Weiſe verge
waltigt. Abſichtlich wird Störung organiſirt.
Wenn die Freiſtnnige Volkspartei und die anderen
Parteien auch nur entfernt ſich duxch dieſes Benehmen
erregen laſſen wollten, ſo würde überhaupt ſchon gar
keine Verhandlung mehr möglich ſein.

Noch 21 Redner ſind zur Geſchäftsordnung gemeldet,
darunter 15 Sozialdemokraten und 4 Mitglieder der
Freiſinnigen Vereinigung. Herr Singer macht kein
Hehl daraus, daß er die Geſchäftsordnungsdebatte
durch Abwechslung ſeiner Genoſſen mindeſtens bis
Weihnachten fortführen werde. Herr Stadthagen
kündigte an, daß, wenn es alsdann zum Abſchluß
käme, die Sozialdemokraten beabſtchtigen, eine neue
Geſchäfsordnungsdebatte einzuleiten über die
Frage, ob es überhaupt zuläſſig ſei, die Frage der
Zuläſſtgkeit des Antrags zur Geſchäftsordnnng zur
Abſtimmung zu bringen.

Politiſche Ueberſicht.

Dienſtag

Die nach Venezuela entſandten drei
Kreuzer „Amazone“, „Ariagdne“ und „Niobe“ ſind ſchieden ab, da „vertrauliche“ Berichte eben nicht
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dieſer Kreuzer hat 249 Mann an Bord. Mit dieſen
drei Kreuzern wird die amerikaniſche Station der
deutſchen Marine zu einer Stärke anwachſen wie nie
zuvor. Kommandant der deutſchen Kriegsſchiffe iſt
der Kapitän z. S. Scheder auf „Vineta“. Scheder
wird nach dem Eintreffen der drei Kreuzer „Amazone“,
„Ariadne“ und „Niobe“ über 465 Mann auf der
„Vineta“, über je 249 Mann auf den Kreuzern
„Amazone“, „Ariadne“, „Niobe“ und „Gazelle“,
über 165 Mann auf dem Kreuzer „Falke“ und über
121 Mann auf dem Kanonenboot „Panther“ ver
fügen können, das ſind insgeſammt 1747 Mann.
Die drei Kreuzer haben Befehl erhalten, am 8.
Dezember für Venezuela abgangsfertig zu ſein.

Frankreich. Jn der Budgetcommiſſton der
franzöſiſchen Kammer hat der Berichterſtatter Dubief
beantragt, den für die Miſſionen im Budget ein
geſtellten Kredit von 830 009 Fres. um 100000 Fres.
zu verringern und außerdem dieſe Subvention welt
lichen Anſtalten zuzuwenden. Der Miniſter des
Auswärtigen bekämpfte dieſen Antrag und erklärte,
daß im Ausland nationale und confeſſtonelle Fragen
nicht getrennt werden können. Die Commiſſton be
ſchloß den Kredit um 50 000 Fres. zu vermindern.
Der Bericht des Führers der franzöſiſchen
China-Expedition, General Voyron, iſt am
Freitag, nachdem die Regierung ſtch lange dagegen
geſträubt, in der Budgeteom miſſion der Kammer
verleſen worden. Obwohl Miniſterpräſident Combes
vor der Verleſung hingewieſen hatte auf die Unge
legenheiten, die eine Kenntnißgabe des Berichts der
Regierung bereiten könne, weil kein Beamter dann
mehr vertrauliche Berichte werde erſtatten wollen, be
ſchloß die Commiſſton, den Bericht zwar nicht zu ver
öffentlichen, ihre Mitglieder aber von der Pflicht der
Geheimhaltung zu entbinden. Mehrere Mitglieder
der Budgetcommiſſton erklären, ſte ſeien von dem
Inhalt des Berichts enttäuſcht? ſie hätten ſenſationelle
Enthüllungen erwartet, der Bericht könne unbedenklich
veröffentlich werden, da ſein Jnhalt dem Expeditions
corps und dem General Voyron nur zur Ehre ge
reiche. Bezüglich der Miſſionare ſage der Bericht
nicht mehr als das, was ſchon im letzten Jahre mit
getheilt wurde, nachdem Sembat, Pelletan und Viviani
Veröffentlichung des Voyronſchen Berichts verlangt
hatten. Der Voſſ. Ztg. wird über den Geheimbericht
des Generals Voyron geſchrieben Als im vergangenen
Jahre die franzöſtſchen Truppen in Peking einzogen,
kamen alsbald „Hunnenbriefe“ nach Frankreich,
die von ſchrecklichen Greueln zu erzählen wußten.
Die franzöſiſchen Soldaten ſollten geraubt, geplündert,
geſchändet, geſengt und gemordet haben, bei der
Plünderung ſollten Miſſionare ihre Führer oder
Wegweiſer geweſen ſein, wie ſie denn auch die
Hehler oder Aufkäufer ihrer Beute geweſen wären.
Dieſe Angaben ſchienen eine Beſtätigung in der
Thatſache zu finden, daß General Frey eine
große Menge Kiſten aus China nach Marſeille
ſchickte, obſchon er mit ſehr wenig Gepäck ausgezogen
war, und daß die heimkehrenden Soldaten Schecks
auf zum Theil ſehr anſehnliche Beträge mitbrachten,
die von franzöſtſchen Miſſtonaren in Peking aus
geſtellt waren und bei den großen Banken in Marſeille
eingelöſt werden ſollten. Nach einer raſch und durch
greifend geführten Unterſuchung wurde General Frey
abberufen, ſein heimgeſandes Gepäck beſchlagnahmt
und nach China zurückgeſchickt, und die Soldaten
mußten ihre Schecks herausgeben. Die Regierung
verlangte vom Höchſtgebietenden, General Voyron,
einen Bericht über die Vorgänge in Peking, die
Plünderungen und den Antheil der franzöſiſchen
Miſſtonare an den Ausſchreitungen. Dieſen Bericht
erſtattete der General, bezeichnete ihn jedoch als „ver
traulich“. Die Radikalen wollten ihn durchaus
kennen. Pelletan war beſonders eifrig hinter ihm
her. Er drang in das Miniſterium, daß es ihn
veröffentliche oder wenigſtens den Kammerausſchüſſen
mittheile. Waldeck-Rouſſeau lehnte dies jedoch ent

für die Oeffentlichteit beſtimmt ſeien Und geheim ge

halten werden müßten. Er gab zu verſtehen, daß
General Voyron Urtheile über fremde Truppen
und ihre Führer abgebe und ihre Bekanntmachung
diplomatiſche Weiterungen nach ſich ziehen könne.
Das war indeß nur eine Ausrede. Der Voyronſche
Bericht ſprach über das Benehmen der franzöſtſchen
Truppen, der fremden Contingente und der Miſſionare
Was er über die eigenen Truppen ſagte, begehrte
Niemand zu wiſſen und überdies war es Schön
färberei vom erſten bis zum letzten Worte. Die
Bemerkungen über die fremden Contingente, die an
geblich geheim gehalten werden mußten, weil ſie die
Empfindlichkeit der betreffenden Mächte verletzen konnten,

wurden ſchlau dem „Matin“ zugeſteckt, der ſte mit
Behagen abdruckte, ohne die Regierung unmittelbar
bloszuſtellen. Der Theil aber, der die Miſſionare
behandelt, blieb der Oeffentlichkeit wirklich vorent
halten. An der Geheimhaltung dieſes Theils lag
der Regierung ernſtlich und ſte wußte ihn neugierigen
Blicken zu entziehen. Jetzt aber iſt Peletan Miniſter.
Dubief hat den Bericht Voyrons im Namen des
Haushaltausſchuſſes verlangt und Pelletan hat ihn
ohne Zögern ausgeliefert. Jetzt wird man alle
übrigen Theile des Berichts geheimhalten, dagegen
den von den Miſſionaren handelnden preisgeben
Pelletan hat ſein Vorgehen allein zu verantworten,
denn er hat die Sache nicht erſt dem Miniſterrath
vorgelegt

Spanien. Aus Spanien werden neue Studenten
unruhen gemeldet. An der Univerſität Barce
lon a kam es am Freitag wegen des Erlaſſes, durch
welchen der Unterricht in ſpaniſcher Sprache obli
gatoriſch gemacht wird, abermals zu lärmenden Auf
tritten, wobei die Studenten die Marſeillaiſe und
regionaliſtiſche Lieder anſtimmten. Als dir Gen
darmerie einſchritt und in die Univerſttät eindrang,
wurde ſie mit Steinwürfen empfangen. Mehrere
Studenten wurden verhaftet. Der Reltor der Uni
verſität ſuspendirte bis auf Weiteres die Vorleſungen
und richtete an den Unterrichtsminiſter ein Telegramm,
in welchem er gegen die militäriſche Beſetzung der
Univerſität Widerſpruch erhebt. Der Unterrichts
miniſter hat erklärt, er ſei entſchloſſen, die Univerſität
Barcelona zu ſchließen, falls die Unruhen dort an
dauern ſollten.

Rumänien. Jn Rumänien iſt am Freitag
das Parlament mit einer vom König verleſenen
Thronrede eröffnet worden. Die Thronrede ge
denkt des 25 jährigen Jahrestages der Proklamation
der Unabhängigkeit von Rumänien, des Beſuchs des
Fürſten Ferdinand und betont, daß die Beziehungen
zu allen Staaten die beſten ſind. Der rumä
niſche Miniſter für Ackerbau und Handel Aurelian
hat aus Geſundheitsrückſichten ſeine Entlaſſung
eingereicht. Demeter Sturdza hat interimiſtiſch dieſes
Portefeuille übernommen.

Bulgarien. Fürſt Ferdinand von Bul
garien fand, wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Sofia ge
meldet wird, am Freitag Nachmittag, als er im
Park von Euxinograd ſpazieren ging, am Wege
einen Taſchenſpiegel und einen Brief folgenden
Jnhalts: Eure königliche Hoheit! Jch bin ge
kommen, um Sie zu ködten, beim Anblick
Jhrer Kinder überkam mich jedoch Reue, ich warf
die Waffe ins Meer und habe mich im Parke ver
ſteckt. Ein Anarchiſt.“ Der Fürſt und Markow
gingen hierauf auf die Suche und fanden in der
That den Briefſchreiber, der auch mündlich wieder
holte, daß er die Abſicht gehabt hätte, den Fürſten
zu tödten. Der Mann heißt Kantſchew, iſt etwa
22 Jahre alt und geweſener Zögling der ſechſten
Gymnaſtalklaſſe in Rasgrad. Auf Anarchismus
läßt das Verhalten Kantſchews nicht gerade ſchließen.

EngliſchJndien. An der Nordweſtgrenze
von Afghaniſtan hatte die engliſche Straferpedition
gegen die Waziris eine heilſame Wirkung. Viele
Waffen und viel Vieh wurde erbeutet. 202 Ge-
fangene gemacht, 25 Mann getödtet und verſchiedene
Dörfer zerſtört.



Marokko Der Sultan von Marokko wurde in
der Nähe von Mequinez von Zemmurkabylen ange
griffen. Es gelang ihm, vieſelben zu zerſtreuen,
doch ſcheint ſein Marſch nach Rabat hierdurch Ver
zögerung zu erleiden.

Auſtralien. Zum Gouverneur des
auſtraliſchen Bundes iſt Lord Tennyſon
amtlich ernannt worden. Nach der „Nationalztg iſt
auf ſeinen Wunſch die Ernennung nur für 1 Jahr
erfolgt. Lord Tennyſon iſt der zweite Sohn des be
rühmten Dichters und zweiter Erbe der ſeinem Vater
verliehenen Perrage. Er iſt 1852 geboren und führt
den Vornamen Hallam in Erinnerung an ſeines
Vaters Freund, den bekannten Hiſtoriker. Nach Voll
endung ſeiner Studien in Cambridge war er Privat
ſecretär ſeines Vaters bis zu deſſen 1892 erfolgtem
Tode.

Mittelamerika. Z3n den kolumbiſchen
Wirren meldet ein Telegramm aus Caracas, daß
aus Kolumbien in Venezuela eingedrungene Aufſtän
diſche nach verſchiedenen Niederlagen gezwungen
worden ſeien, ſich am 25. Nov. über die Grenze zu
rückzuziehen und zahlreiche Gefangene und Munitions
vorräthe in den Händen ver Venezolaner zurückgelaſſen

hätten. Jn der Republik Haiti herrſcht, wie
aus Kingſton auf Jamaika gemeldet wird, noch er
hebliche Erregung, namentlich in Gonaives, wo Gene
ral Nord eine Armee ſammeln und die Abſicht n
ſoll, ſich zum Präſidenten zu erklären. Angeblich habeNord bereits 10 000 Mann um ſich und den in

vierzehn Tagen auf Parteau Prince marſchiren zu
können.

Nordamerika. Jn der Behringsmeer-
frage hat das Haager Schiedsgericht zu Gunſten
Amerikas entſchieden. In den vier zur Entſcheidung
vorgelegten beſonderen Fällen wurden der amerikaniſchen
Partei Entſchädigungsſummen von 32444 bezw.
28588, 38 750 und 1488 Dollars zugeſprochen.
Auf den Philippinen wurde nach einer
Meldung aus Manila eine Abtheilung amerikaniſcher
Polizeitruppen von Marodeuren auf Samar an
gegriffen. Der befehlführende Offtzier der Truppe
wurde getödtet. Das fortgeſetzte Fallen des Silber
preiſes ruft in Manila ſchwere Erſchütterungen im

en hervor

Deutſchland

Berlin, 1. Dez. Der Kaiſer iſt am Sonn
abend Abend auf Schloß Neudeck eingetroffen. Auf
dem Bahnhof Radzionkau wurde Se. Majeſtät vom
Fürſten Henckel von Donnersmarck empfangen und
fuhr dann mit dem Gefolge und den übrigen Gäſten
nach Schloß Neudeck. Auf dem Wege zum Schloß
bildeten die fürſtlichen Beamten, die Krieger und
Arbeitervereine Spalier.

(Dier inaktive Staatsminiſter Albert
von Maybach) hat wie ſchon gemeldet, am Sonn
abend ſein achtzigſtes Lebensjahr vollendet. Aus
dieſem Anlaß erſchien der Reichskanzler Graf von
Bülow in Begleitung des Chefs der Reichskanzlei,
Wirkl. Geh. OberRegierungsraths Eonrad, in der
Wohnung des Herrn v. Maybach, um perſönlich
ſeine Glückwünſche abzuſtalten.

(Die Ungiltigkeit der Wagarenhaus-
ſteuer) iſt, wie der „Konfektionär“ erfährt vomOberverwaltungsgericht in einem von einem
großen Wagrenhauſe in Berlin anhängig gemachten
Prozeſſe wegen ungerechtfertigter Einſchätzung in
einem Urtheil vom 9. October 1902 ausgeſprochen
worden mit der Begründung, „daß die Waarenhausſteuer
mir dem reichsrechtlich geſchützten Grundſatze der Gewerbe
freiheit nicht vereinbar und deshalb nicht rechtsgiltig
ſei, wenn hierdurch der Waarenhausbetrieb in un

ſüger Weiſe durch dieſe Beſteuerung bedrückt oder
glich gemacht würde.“ Seitens der Frei

zen Volkspartei iſt wiederholt bei Berathung des
Wa arenhausſteuergeſetes im Abgeordnetenhauſe darauf

hingewieſen worden, daß dieſes Geſetz mit derRelchsgewerbeordnungſichim Widerſpruch
befinde.

(Colonialpoſt.) Zu der Nachricht, daß
5 abbauwürdige Goldriffe mit ſehr hohem
Goldgehalt in DeutſchOſtafrika im Jrangi
bezirk gefunden ſeien, weiſt die Direction der Dis
contoGeſellſchaft, die Führerin des Jrangiſyndikats,
die „Voſſ. Ztg.“ auf ihren letzten Bericht hin.
Darin erörtert der von der Disconto Geſellſchaft nach
Oſtafrika entſandte Bergbauſachverſtändige, Bergwerks

director Scheffler, unterm 9. September d. J. wie
folgt: „Nach den bisherigen Aufſchlüſſen ſind die
e ver gene u der in Frage kommmen

en Gänge durchaus nicht klar und laſſen ſtark
ermutyen, daß dieſelben ziemlich geſtört und inSe auf Mächtigkeit und Goldgehalt ſehr

mnregelmäßig ſind. Es iſt heute auch nicht
einmal eine beſchränkte Anzahl von Tonnen mit
ine ſicher nachgewieſenen Goldgehalt aufge

ſchloſſen n sight) und von einer Erzreſerve
kann gar keine Rede ſein. Wie ich in meinen
letzten Schreiben bereits erklärt habe, iſt es mir

nicht möglich, vor Beendigung der weiteren Aufſchluß
arbeiten ein definitives Urtheil abzugeben, und es
wird dazu ein weiterer Zellraum von 6 bis 7 Monaten

nöthig ſein. Mein Urtheil geht heute aber bereits
dahin, daß das Geſammt vorkommen durchaus
kein großartiges, wie die ſüdafrikaniſchen und
auſtraliſchen iſt, und daß die Entwickelung einer
Göldinduſtrie hier durch die allgemeinen Verhält
wſ mit wird

Parlamentatlſches

Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 29. Nov.) Die
Poleninterpellation, die heute zunächſt auf der Tagesordnung
des Reichstags ſtand, wurde abgeſetzt, da Staatsſecretär Graf
Poſadowsky erklärte, daß der Reichskanzler zwar bereit ſei, die
Anfrage zu beantworten, aber erſt das Ergebniß der einge
leiteten Erhebungen abwarten wolle. Bei der Ueberleitung
zur Fortſetzung der Geſchäftsordnungsdebatte brachte der
Präſident aufs neue die Vorſchriften der Geſchäftsordnung in
Erinnerung, daß die zum Rednerpult führenden Gänge und
Treppen freigehalten werden müßten. Jn der Geſchäfts
ardnungsdebatte erhielt zuerſt das Wort der Abg. Stadt
hagen, der das Verfahren der Mehrheit als verfaſſungs
widrig geißelte. Der Abg. Barth (fr. Vg.) erblickte in
dem Antrage ein Attentat auf die Wurzel des Parlamentarismus
und eine r e gung ſchlimmſter Art und benutzte den
heutigen Artikel der „Nak.Ztg.“ vom Kammergerichtsrath Dr.
Karſten zu heftigen Angriffen auf die Abgeordneten Dr. Spahn
und Saſriann. Für alle Einwände hätte die Mehrheit
nur das Wort Wir haben kein anderes Mittel. Damit könne
man jeden Staatsſtreich vertheidigen. Mit welchem Uebermaß
von Ungeſchick ſei dieſe ganze Campagne eingeleitet worden
Wegen 50 Pfg. erklärte man, ſich mit der Regierung nicht
einigen zu können. Darauf legte man ſich feſt, und um dieſe
Thorheit wieder gut zu machen, gebrauchte man nachher große
Worte. Jetzt herrſche Glückſeligkeit im Centrum, weil man den
Reichskanzler für die Verſtändigung gewonnen habe. Hier kam
es zu einer lebhaften Szene. Dem Abg. Richter, der einen
Zwiſ Henruf machte, wurden die Worte „Verräther an der
Minderheit vom Abg. Bebel zugerufen. Er vergalt dies mitdem er „Jnfamie!“ Der Vizep äſident rief den Abg.
Bebel zur Ordnung Abg. Dr. Bajr th führte weiter aus Diefreiſinnige Zeret nigung halte an ihrer Ponnt k des Eierhandels

feſt. zaudere die Mehrheit wenn die SozialPfg. zulegen würde würden die Mehr
heitsführer Herrn Singer einen Lorbeerkranz überreichen. Da
kein ſchriftlicher Ber richt vorläge, ſeien 23 mündliche Berichte
nöthig. Das zeige allein die Abſurdität dieſes Antrages
Trotzdem wolle man ihn ohne Skrupel mit Gewalt durch
bringen. Hier ſtellte Abg. Singer einen Vertagungs-
antrag und b te die Beſchlußfähigkeit. Der Präſident
theilte dieſen Zweifel und beraumte die Sitzung auf Montag
1 Uhr an. Fortſetzung der Berathung.

Vor einem Wendepunkt unſeres Ver
faſſungslebens ſtehen wir jetzt, ſo ſchreibt die
„Kreuzztg.“ „Siegt die Obſtruction, ſo iſt das der
Vorbote der Revolution. Denn dann zeigt die große
Mehrheit des Reichetags, daß ſte einer lärmendenMinderheit das Feld räumt. Eine kurze Spanne
Zeit wird genü gen, im erkennen zu laſſen, ob die
maßgebenden Faktoren im Deutſchen Reiche im Stande

ſind, der Revolution vorzubeugen.“
Die ſtaatsſtreichslüſterne Majorität hat ihren

Hals über Kopf vereinbarten Antrag ſo ſaloppformulirt, daß Werſchedentlichen Preßorganen ihrer

Richtung jetzt ſelber ſchon Bedenken aufſteigen. Es
iſt überaus bemerkenswerth, daß die „Schleſ. Ztg.“,
alſo ein Organ, das Herrn v. Kandorff ſehr nahe
ſteht, den Antrag jetzt als einen „nicht unbedenk-
lichen Weg“ bezeichnet, und, um wenigſten das
Hauptbedenken zu beſeitigen, in Anregung bringt, den
Antrag noch einmal zu drucken und zwar mit den
einzelnen Poſttionen nach den Beſchlüſſen der
Commiſſton „Dann bildet er formell und darauf
kommt es, wie das Blatt einfach zu decretiren ſich
anmaßt, bei der durch die Obſtruction geſchaffene
Lage allein an den integrirenden Beſtandtheil
eines einzigen Artikels im Sinne der Geſchäfts
ordnung und es kann gegen Berathung und Annahme
formell abſolut nicht das Geringſte mehr ein
gewendet werden.“ Jn der That, nichts einfacher
wie dieſes. Auf die ſachliche Vertretung des An
trags legt die auf die brutale Gewalt pochende
Majorität überhaupt keinen Werth mehr. „Eines
Wortes der Rechtfertigung und Begründung
für das entſchloſſene Vorgehen der Mehrheitsparteien
bedarf es nicht mehr erklärt mit brutaler
Offenheit das ſächſtſche konſervative Scharfmacherorgan, die „Dresd. Nachrichten Der ſcharfen Ver

urtheilung der Betheiligung der Nationalliberalen
an dieſem parlamentariſchen Gewaltakt durch die
„Nat. Ztg.“ ſchließen ſich auch hervorragende
Provinziglorgane der Partei, wenn auch in
etwas milderer Form an. Die „Magdeb. 3tg.“
ſchreibt, die Mehrheitspartei hätten „zu einem Mittel

gegriffen, das ein ganz verzweifeltes genannt
werden muß“. Der „Ham. Cour.“ meint: „Eswird damit ein Präcedenzfall geſchaffen, der
auch denen, die jetzt für dieſes Vorgehen eintreten,
noch recht unbequem werden wirv“. Dieſet
Erkenntniß dürfte ſich ſchon jetzt, wie wir zu wiſſen
glauben, ein erheblicher Theil der Nationalliberalen

nicht verſchließen.
Kammergerichtsrath Dr. Karſten ver

urtheilt in einer Zuſchrift an die „Nationalztg.“ mit
den ſchärfſten Worten die Haltung der national
liberalen Partei in der Unterſtützung des Antrags

Kardorff. Der Einſender bezeichnet ſich ſelbſt als
einen warmen Freund der Regierungsvorlage und
hält das Zuſtandekommen des Geſetzes auf dieſem
Boden für eine nationale Nothwendigkeit, ſodaß er
ſein Scheitern als ein großes Unglück anſehen
würde. Gleichwohl erblickt er in dem Antrag
von Kardorff eine ſchwere Gefährdung des ganzen

öffentlichen Lebens, die Verletzung jeder politiſchen
Moral. Daneben „laufe noch für uns, die national
liberal geſinnten Reichsangehörigen, die Gefahr
einer drohenden Vernichtung unſerer
Partei, denn nichts weniger als dieſe muß man
von dem unheilvollen Beſchluß der Reichstagsfraction,
ſich an dem Antrag zu betheiligen, befürchten.“ Die
nationalliberale Partei beſtegele damit das Ende und
den Zuſammenbruch der Partei im Lande und werde
dieſen Ausgang ſelbſt verſchuldet haben.

Jetzt giebt es kein Zurück mehr, ſo
ſchreibt die Deutſche Tagesztg.“, welche bekanntlich
mit dem neuen Compromiß nicht einverſtanden iſt.
„Wenn man jetzt vor dem ſozialdemokratiſchen
Sturme die Segel ſtreichen und die Waffen ſtrecken
wollte, ſo würde man ſich nicht nur unſterblichlächerlich machen, ſondern die Herrſchaft der Sozial
demokratie über ben Reichstag für alle Zeiten urkund

2 t Volkswirttyſchaftliches
X In den Vere e Staaten Nord

amerikas iſt für Connecticut, Rhode Jsland,
Maſſachuſetts und Vermont eine Verfügung erlaſſen
worden, welche da in dieſen Staaten Maul undKlauenſeuche in beunruhigendem Maße herrſcht, bis

auf Weiteres verbietet, daß Rindvieh, Schafe undandere Wiederkäuer ſowie Schweine vurch das Gebiet

der genannten Staaten nach anderen Staaten oder
nach dem Auslande verbracht werden. Darauf hin
iſt in England die Einfuhr von Vieh jeder Art
vus den ſechs Staaten vom 5. Dezember ab ver
boten rDen Abſchluß von Packet poſtverträgender Sereintg en Staaten mit England,
Frankreich, Jtalten und anderen Lindern
Europas ähnlich dem mit Deutſchland be
ſtehenden befürwortet ein Bericht des Generalpoſtmeiſters der v Vereinigten Staaten, doch mit der Ein

ſchränkung, daß das Gewicht auf vier Pfund
beſchränkt werde. Der Bericht empfiehlt ferner,
die ſechsmonatliche Kündigungsfriſt gegenüber
Deutſchland zur Anwendung zu bringen, um die
Herabſetzung des Gewichts auf vier Pfund vorſchlagen
zu können, und ſpricht ſich für die Einführung einer
Einheitsmarke oder etwas ähnlichem aus, um die
internationale Correſpondenz zu erleichtern. Jn dem
Bericht wird die Annahme ausgeſprochen, es ſei an
der Zeit, das Porto nach dem Auslande herabzuſetzen,

das zu hoch ſei und ein Hinderniß für die Ent
wickelung des Handels und Verkehrs bilde, und die
Eröffnung dadingehender Verhandlungen mit England,
Deutſchland und Frankreich empfohlen.

J J
Reclamelhei

Ein uns zugekommener

Brief lautet wörtlich:
S Herrn Franz Wilhelm, Apotheker, k. und k. Hof

lieferant in Neunkirchen, Niederöſterreich.

Prieſting.
e Jch erſuche Sie freundlichſt, mir zwei Packete S

Wilhelm's antiarthritiſchen antirheumatiſchen Blut
reinigungs Thee mit Poſtnachnahme zu ſchicken.

Jeder von den Vielen, welche zu mir komimnen,
ſagt, ich ſolle ihm einen ſolchen Thee beſor-
gen. Ich danke Ihnen daher für dieſes

e Wurndermittel, Gott möge es Jhnen ver-
gelten. Ich weiß es, daß es für mich das

beſte Mittel iſt. sIch danke Ihnen nochmals für Jhr gutes
Miktel, denn ich weiß es ſchon, ich bin dieſenS Winter drei Monate krank gelegen. Ihr

S Wunder-Thee hat mich geſund gemacht. Ich
S wollte es, es möge jeder kranke Menſch
S dieſen Wunder-Thee einnehmen.

Mit aller Achtung
Mathias Steiner.

e Beſtandtheile: Jnnere Nußrinde 56, Walnuß-
ſchale 56, Ulmenrinde 75, franz. Orangenblätter 50,
Eryngüblätter 35, Skabioſenblätter 56, Lemusblätter75, Bimmſtein 1, 50, rothes Sandelholz 75, Bardanna
wurzel 44, Caruxwurzel 3,50, Radic. Gariophyſl. 3,50,

S Chinarinde 3,50, Eryngüwurzel 57 Fenchelwurzel
S (Samen) 75, Graswurzel 75, Japathewurzel 67, Süß

holzwurzel 75, Saſſaparillwurzel 35, Fenchel, röm.
„50, weiß. Senf 3,50, Nachtſchattenſtengel 75.

Die Beſtandtheile ſind nach einem eigenen Verfahren
geſchnitten und getrocknet, wodurch der Heilwerth ſpeztell
rhöht iſt. Nicht zu verwechſeln gewöhnlicheS Handelswaare.



Inh. Martha Merker.
eihnachts- Ausſtellung

Zu Feſtgeſchenken empfehle große Auswahl in:

Ballblumen und Shwales, ſeid. Damen Halstüchern u. Lavalliers, Hand
ſchuhe in Glaese, Trieot, Pompadours, RüſchenBoas, ſeid. Schürzen,

Fichus, Vorſteckſchleifen, Halsbändern e.
eeeST S
Gleichzeitig mache den Amsverkauf von garnirten Bamen- u. Kinderhüten ſowie echten Strauss-

fedev- Boas un bedentend herabgesetaten Preisen bekannt.

e e hh
diverssr Firmen halte stets auf Lagsr und empfehle zu Originslpreisen, als

Lilienznüleln V. Lohse-Berlin.
Lilfcenmeatktelhn-Seifel

AnlageOvrista leiſe V. Rieger-Frankfart,
Oxmmnihbaes- Seife V. Oehmig Weidlich-Zeitz,
MHaavtüm Kern V. Seebald-Hildesheim,

J wäze aWara do u z F. Ed. Pinaud-Paris,
Veilchen Bettele le e oe S v. Roger u. Gallet-Paris,Veilehenz- See J eam de Cologue, gegenüber dem Jölichsplatz,
Sarg Oalodont. Hokenzetterm- vestehzem,85

Schwarzlose Söhne, Hoflieferant, Berlin.
n

e e
Parfümerie-Gesch

Kagenkatarrh, Hagenkrampf. Hagensehmerzen, schwere
e Verdauung oder Verschteiarunug,S zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche

Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies der

Sag zS S 4hert Allrichſche Kräuter-Wein.
ieſer Krünterwein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen Kräuterz

i guten Wein bereitet, und Kärkt und belebt den Verdaunngs-
rganismntuts des Menſchen. Kräuter- Wein beſeitigt Terdaunngs-
rungen und wirkt fördernd auf die Aenbildung geſunden Slntes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des KräuterWeins werden Magenübel meiſt ſchon
im Keime erſtickt. Man ſollte alſo
Symptome, wie: Kopfſhmerzen, Anfſtoßen, Zodbrennen, Blähungen, Aebel-

keit mit Grb teftreter

V. Bergmann-Berlin, vorm. Frankfart
S 2

hine Folgen, wie Leklemmung,

h

Sitvertunagert, Puppes
Sportwagert,

e aLeiterzwagen, Kindermößbel, Kräuter-Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 und 1,75 in den
Apotheken von Rerſeburg, Tauchſkädt, Mücheln Schafſtädt Teutſchentizal,

Waſch und Reiſekörbe, Kiepen e. Huerfurt. Schkenditz, Jöllnitz, Lühen, Rarkranſtädt, Dürrenberg,
in dem großen Spezialgeſchäft von Werlßenfels, Halle, Leipzig u. ſ. w., ſowie in allen größeren und kleineren Orten

ganz Deutſchlands.
Auch verſendet die Jirma Kubert UIIrieh, Leipzig, im Engrosverkauf

3 und mehr Flaſchen äu ter Wein zu Originalpreiſen nach allen Orten
Deutſchlands porto und kiſtefrei. Mindeſtquantum im Engrosverſand ſind alſo 3 Flaſchen.

Er Vor Nachahmungen wird gewarnt! S
Man verlange ausdrücklich

e Habert Vries en
Mein Kräuter Wein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile ſind Malagawein

450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Ebereſchenſaft 150,0, Kirſch
ſaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmus
wurzel aa 10,0. Dieſe Beſtandtheile miſche man.

Cheodor Lühr, Halle a.
Leipziger Straße 94,

Kränterwein.
„Moderne Kaufmännische Bihbliothek“

Herausgegeben verlegt und u beziehen von

Dr. u Ludwig Hubert Leipzig
seben verdient gen en

und Damen jeden Standes erhalten ſo 5
fort Liſte mit 100 Angeboten in allen

nur denkbaren Arten. Jeder findet Paſſendes.
L iehhoarst, Delmenhorſt (Oldb

z 7 3Betler! Gönſe! Guten!
Kuhbutter 10 Pfd. Kollt Mark 6 50. Bienen

honig Mk. 4. 1 friſch geſchl. fette Gans od.
3 feſte Enten Mk. 4,50.
H. Spitaer. Probuzuag 60 via Breslau.

er
Mit der Wirkung des Mittels „Es hat

geſchnappt“ bin ich ſehr zufrieden, da bei mir
in kurzer Zeit gegen 50 Ratten tot gegangen
ſind. Darum bitte ich mir noch 3 Packete

Mk.) zu ſenden, für mich und zwei Kollegen
g von 3 Mk. ſende Jhnen heute verDen Bet

Poſtanweiſung. Achtungsvoll Herm. piner,
R. b. D., 24. 3. 02. Oberſchweizer

S h c Aehnliche Zeugniſſe laufen fortwährend einu M 9 75 s r e n fur e e e nure be e ür e tödli RattenmittEine Auswahl der hesten Werke zur Ausbildung u. Fortvildung des Kaufmanns. Kinder e Sonen
Anstchtsendungen ohns Kaufverbindlichkeit. Günstige Bezugsbedingungen. e t. S So n zS RegenSchitme Fabrik Wilh. Anhalt G. m. b. H.,
ertrauens- Geſundheit iſt Reichthum el9 Naturſtöcken empfiehlt dieBitte verſuchen Sie Schirmfabrik 55 g. e reS e g S esStellung. PVecers Oſundheits-KriterTher. F. B. Heinzel a

o x virkt e ünſti S Direct vom Jmporthaſfen. Roh: 59,Wer eine ſolche zu beſetzen hat oder g8 tet e nd Aelheergano o Halle a S. l h g.ucht, legt auch Wert darauf, ein mög rust-, Haſs- U. Unterieibse Le päger Straße 98. hegmnt: 74, 78, 81. *8, 92, 98. Jo haltige Offerten material wie blutreinigend u. norvenstärkond. Schirmbezüge in T Stunde 140 Pf. Speziglität Hamburger Welgage

Zur Auswahl zu erhalten. Geeignete Preis per Packet 50 Pf. 8 e e p. Pfd. 99 Pf. Für ſämmtl. Kaffees übern.Angebote erlangt man durch die „An Alleinige Niederlage bei e deine i fce volle Garant. daß dieſ. hochf. k. Geſchm. ſind.
S wenn dieſelbe r gen Lehmann Dammſtraße 14. Dreimal e c Nichtſchmeck. Kaffees garant. Zurückn. Prebe

e e e 5 rolli 5 Ko. Preisliſte gratis. WiederAugen kommt. Wie man mit Er fg e 1 käufer Rabattfolg inſerirt, darüber verlange man Fr Fleigehbesehauer verkäuf Vertreter gesuent.
Worſchläge von der Central Annon ält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulareren Expedition G. L. Daube Co. al vorräthig die Buchdruckerei von R Lindenſt Kaffee-Versandt-taus,
Centralbureau: Frankfurt a. M. Th. Rößner, Oelgrube Nr. 5. l. Steckmer, Lin en raße. M. Lübbers, Hamburg 6.



Heute und folgende Tage

ge VerkaufsP reiſeHemdenturche, e Loniſtang Nadapolame etr.

in nur beſtbewährtem, langjährig erprobten Marken.

Bei Abnahme von 260 eter- Stücken extra billig.
Eine große Partie Damen- und Herrenhemden,

welche durch Decoration etwas unſauber geworden, ſowie einzelne Sachen

Nahmaſchinen
werden ſchnell und gut repsrirt bei

L. Albrecht, Schmaleſtr. 23.
1ſ e nd onſti e Fuhren n v e eh. ofeſvr Dr. O. Liebreich, befeiti nnen kurſchen und ſonſige

die n von Unmaäßigkeit im Eſſen und Trinken, und iſt gänz beſonders Frauen undan l W Mädchen zu empfehlen die infolge Bleichſucht, Hyſterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöſerFiſcherſtrafe 10. Magenſchwache leiden. Preis Fl. 8 M., Fl. 1,50 M.
I Schering's Grüne ApokhekFilß ſchuhe J. -Pant offt ln, L rings in faſt ſämtlichen re e i äs.

Man verlange ausdrücklich W Schering's Pepſin Eſſenz. 9

e

Jn S zu haben

Dom

o Waare, große Auswahl

bei B. geeeoe eiertrebere Entzückenauch 9 ürg nes ab. h u j
r erli V 4us. aller jungen Dament ein eher Nutrisg-Pelzſchinnck.

Feinſtes nus modernſtes Pelzwerk der Saiſon
e Garnituren von 18 Mk. an.

Empfiehlt in großer Answahl

J e E. a Z. a

d
zurbenſt,

die

e
G

Wert

ger

Preiſe. franco
ertes n Syſtem

e
g.

KRONE«

bihi ſt
kauf

n für Poſt

e

che

g,

runge

iſter,

c
rS

e Enorm

ſo erſ

me Foör

Ringſchiff

e ges

en iſt,
chine ſerseburg, F ßurgel 6.

S ehe
a O

3 9 ist ein unübertroffenes Hausmittel gegen Lufte e 8 röhren-Katarrh, Asthma, Husten, Heiserkeit,
Bronchitis, Lungenleiden etc.

Kaufen Sie echt russ Schnell und sicher virrend i
reine wert-- Man achte auf den Namenlosen Nachahmungen e „Sleber“ Jniemals lose. Packete Rnöterich- e
50 Pfennige und 1 Mat Einkaufe.
Gustav A. Sieber, Kern is BrusttheeCafé e Bararſe

Halle a. S. Am n Erhältlich bei Wyr. Manne Merſeburg, Markt 9.
S ane Damenbedienung.

rot t ein Poſten

guſt

vollſten
ſenden.

4wöf S m a

Prach

im Au

zu Häkelarbeiten 2e. grelgnet, ſo lange ver e Vorrget reicht, zum Verkauf u. zwar

ſtatt 3,50 und 5
mit D. per Pſ.

Die hochverehrten Damen mache ich auf meine
in größerem Maßſtabe eingerichtete

Puppenklinik
höflichſt aufmerkſam mit der Bitte, mir zuge
dachte Aufträge recht bald zukommen zu laſſen.

Für Damen Eingang zur Hausthür.
Hochachtend

A. M. Mlisohur,
Hrisewr, Markt 13.

Se Wer ſchnell u. billig Stellung
finden will, der verlange per Poſ ſtkarte die
„Deutſche Vakan; enPoſt“ in Eßlingen.2 s ist un öglien
ſich ohne Erfahrung eine Vorſtellung von den
unvergleichlichen Wirkungen gegen alle Hautun
reinigkeiten, Ausſchläge c. der

Original TheerſchwefelSeife
Marke: Dreieck mit Erdkugel und Kreuz
von Bergmann Co., Berlin N. W V. Frkf. a. Mzu machen. Preis pr. Stck. 50 Pf. Stadtapotheke.

AchIch beſohle jetzt auch mit mr gutem ge
brauchten

Treibriemen-Leder
und liefere HerrenSohlen und Abſätze zuMk. 160 DamenSohlen und Abſätze
zu Mk. 1,20, desgleichen für größzere
Mädchen und Knaben zu Mk. 1,00, für
kleinere von 80 Pf. an.
Emil Meude, VeſohlAnftalt,

Windberg 7.
Germaniſche Fiſchhandlung

empfiehlt:
Schellſiſch, Cabeljan
S Schollen, Zander.

Ferger:
feinſte Kieler Büclinge, ger. Schellſiſch,

Flundern, Lachsheriuge,
Bratheringe, Sardinen, Fiſchesnſerven,

Citronen, Siteln, Feigen,
Kräbengew.

f Kalen

à Pfs. 55, 60, 70,
80, 96 Pf.

empfiehlt

A. Bauerkl. Rilterſtr. 64.

Der en re unſerer
heutigen Nr. liegt ein Proſpect der HauptCollecte Cuſt May, Lübeck, bel, betr. Relhe

z-Lotte erie 1902, worauf wir un ſere Leſer
ers aufmerkſam mache u die Looſe dieſer

en lange vor Ziehung ausverkauft
fte es ſich empfehlen, die Beſtellung derS Looſe angeht nd zu machen.

Hierzu 1 Venagen,



6Nr. 282.
Elne Nede des Kaiſers über

Pflicht und Freiheit.
Die bedeutungsvolle Anſprache, die der Kaiſer in

Görlitz bei Entgegennahme des Eurentrunks in der
Ruhmeshalle gehalten hat, wird jezzt in folgendem
Wortlaut amtlich bekannt gemacht

Jndem Jch Jhnen, Mein verehrter Herr Ober
bürgermeiſter, Meinen herzlichſten Dank ausſpreche
dafür, daß die Stadt Görlitz gewünſcht hat, daß Jch
an dieſem Tage der Einweihung zugegen ſein möchte,
ſpreche Jch auch dem Comitee Meinen Dank und
Meine Freude aus über das Werk, das Sie hier
vollbracht haben. Es iſt ein Werk der Erinnerung,
und deshalb möchte Jch glauben, daß der Name
Erinnerungs- oder Gedenkhalle für dieſe
Halle beſſer paßt, als Ruhmeshalle. Es iſt
ungermaniſch, ſich zu rühmen wir wollen Gott
dankbar ſein, daß er Meinem Großvater und Vater
geholfen hat, unſer Land wieder zu einigen und
uns bis hierher zu führen, wir wollen uns aber
deſſen nicht rühmen, denn ohne Jhn wäre es uns
wohl kaum gelungen. Alſo eine Gedenkhalle für
den Ruhm des deutſchen Vaterlandes! Dieſe Ge
denkhalle ſoll uns mahnen, wie es das verehrte
Stadthaupt ſoeben geſagt, ſie ſoll uns mahnen, daß
unſerm Volk bei dem Anblick der Paladine und
Heroen aus großer Zeit wieder klar wird, daß unſere
Einheit nur durch gewaltige Arbeit des Geiſtes und
des Körpes möglich geworden iſt, die gewaltige Arbeit
Kaiſer Wilhelms des Großen, der in jahrelangen
Kämpfen dafür gewirkt, die gewaltige Geiſtesarbeit des
deutſchen Volkes, welches in allen ſeinen Ständen danach
trachtete, ſeine Einheit wieder zu finden und die gewaltige
Arbeit ſeiner bewehrten Söhne auf dem Schlachtfelde
Mir willes aber ſcheinen, als ob die jetzige
Generation der Verpflichtung, durch Ar-
beit das fortzuführen, was uns durch die
Arbeit der Väter überkommen iſt, nicht
vollkommen entſprechen wollte. Unſer Volk
in ſeinen verſchiedenen Klaſſen und Ständen iſt für
dieſe Aufgaben unempfänglicher geworden. Die
großen Fragen, die an daſſelbe herantreten, ſeitdem
ein einiges deutſches Vaterland und ein einiges
germaniſches Volk wieder hergeſtellt ſind, werden
nicht verſtanden. Jch hoffe aber, daß jeder Bürger,
der hier ein und ausgeht, aus dieſem Anblick zum
Nachdenken angeregt werden möge, und daß in den
Lauſttzern und auch in den Fremden, die hier hoffent
lich in großer Zahl ſich einfinden werden, das Gefühl
für den kategoriſchen Jmperativ der Pflicht wieder
wäch werde. Es iſt ſchön und herrlich, wenn ein
Volk ſeine Liebe zu ſeinen Vätern und zur Krone
und deren Träger zum Ausdruck bringt, allein damit
iſt es nicht gethan. Es kann der Träger der Krone
und ſeine Organe auf die Dauer ein ganzes Land
nicht vorwärts bringen, wenn nicht alle Stande des
ſelben helfen. Wir ſtehen an der Schwelle der
Entfaltung neuer Kräfte; unſere Zeit verlangt
ein Geſchlecht, das ſie verſteht. Das neue Jahr
hundert wird beherrſcht durch die Wiſſenſchaft,
inbegriffen die Technik, und nicht wie das
vorige durch die Philoſophie. Dem müſſen wir
entſprechen. Groß iſt der Deutſche in ſeiner
wiſſenſchaftlichen Forſchung, groß in ſeiner Organi
ſtrungs und Disziplinfähigkeit. Die Freiheit für
das einzelne Jndividuum, der Drang zur Entwicklung
der Jndividualität, der unſerm Stamme innewehnt,
iſt bedingt durch die Unterordnung unter das
Ganze zum Wohl des Ganzen. Möge deswegen die
zukünftige Zeit ein Geſchlecht heranwachſen ſehen,
das in voller Erkenntniß dieſer Thatſachen in
freudiger Arbeit Individuen entwickelt, die ſich
unterordnen zum Wohl des Ganzen und
des Volkes und des Vaterlandes. Dann
wird. das, was Jch in Aachen angedeutet habe,
erſt Wirklichkeit und Wahrheit werden, äußerlich
begrenzt, innerlich unbegrenzt. Und hier
auf Schleſtens Boden, da ziemt es ſich wohl, an den
großen König ſich zu erinnern, der dieſen Edelſtein
ſeiner Krone eingefügt hat, und das, was er für
die Zukunft ſeines Vaterlandes im Auge hatte, das
wollen wir auch weiter bilden. Freiheit für das
Denken Freiheit in der Weiterbildung
der Religion, und Freiheit für unſere
wiſſenſchäftliche Forſchung, das iſt die
Freiheit, die Jch dem deutſchen Volke
wünſche und ihm erkämpfen möchte, aber
nicht die Freiheit, ſich nach Belieben
ſchlecht zu regieren. Nun ergreife ich dieſen
Pokal, gefüllt mit deutſchem Wein, und trinke auf
das Wohl ver Stadt Görlitz und der Lauſitz. Sie
leben hoch! hoch! hoch!“

rer

Provinz und Umgegend.
Holle, 30. Nov. Jn einer geſtern Abend

abgehaltenen Generalverſammlung des Thjiergarten
Vereins zu Halle wurde u. A. über den günſtigen

DBellage zum Merſeburger
Stand der Actiengeſellſchaft „zoologiſcher Garten“
berichtet. Trotz des ſchlechten Sommers und der
dadurch ſehr verringerten Einnahme, wurde ſeit dem
1. April d. J. bis jetzt ein Ueberſchuß von nahezu
36000 Mk. erzielt, ein befriedigendes Ergebniß, das
zu guten Hoffnungen für die Zukunft berechtigt.

P Naumburg, 24. Nov. Der Kreistag
gab ſein Gutachten dahin ab, daß die Eingemeindung
verſchiedener, zum Aus und Anbau der Mittelſtraße
und zur Anlegung von Zufuhrwegen zu dieſer Straße
erforderlichen, jetzt zum Gutsbezirk des hieſigen Dom
kapitels gehörigen Flächen in den Communalbezirk
der Stadt Naumburg ebenſo im öffentlichen Intereſſe
nothwendig ſei wie die Vereinigung des domcapitu
lariſchen Gutsbezirks bezüglich der Verwaltung der
Polizei mit der Stadt Naumburg.

Delitzſch, 27. Nov. Die Kgl. Regierung
zu Merſeburg hat den Bau der Waſſerleitung
in unſerer Stadt genehmigt. Geſtern iſt zu der zu
errichteten Pumpſtation an der Bitterfelder Chauſſee
der erſte Spatenſtich gethan worden.

Torgau, 28. Nov. Selbſt der Staatsanwalt
ſchaft geſtellt hat ſich geſtern der ehemalige Kaufmann

Hentſchel aus Belgern, der einen Fahrraddieb
ſt a hl begangen hat. H., ein übrigens rückfälliger
Dieb, hatte das Rad bereits wieder an einen
Sergeanten veräußert, der nun dem Kaufpreis nach
ſehen kann.

t Vom Eichsfelde, 29. Nov. Ein ſchrecklicher
Unglücksfall hat ſich geſtern in Rüdershauſen er
eignet. Die 20 jährige Tochter des Maurers Kirchner
wurde von der Welle einer Dreſchmaſchine erfaßt
und mehrmals herumgeſchleudert. Das bedauerns
werthe Mädchen erlitt ſehr ſchwere innere Verletzungen
und einen doppelten Beinbruch. Es wurde nach
Duderſtadt in das MartiniKrankenhaus geſchafft,
wo es hoffnungslos darniederliegt.

Wernigerode, 29. Nov. Der Monteur
Börner war geſtern Nachmittag von der Firma
Liebau in Magdeburg hierher geſchickt, um eine im
Königſchen Altersheim fertiggeſtellte Dampfheizunge
anlage zu prüfen. Bis Mitternach halfen ihm noch
einige Arbeiter dann blieb B. allein in dem Ge
bäude. Am andern Morgen wurde der Monteur
erſtickt aufgefunden.
alt und hinterläßt Frau und drei Kinder.

4 Erfurt, 28. Nov. Vor einigen Tagen kam
zu dem Führer des Wagens eines hieſigen Bäcker
meiſters, der in der Johannesſtaße ſtand und mit
Brot, Kuchen c. beladen war, ein noch junger Mann,
und beauftragte den Brotfahrer, ſeiner Frau in der
unweit gelegenen Wohnung ein Brot hinzutragen.
Als der Fahrer zurückkam, war ſein Wagen ver
ſchwunden. Man ſuchte lange nach dem Verbleib
des Gefährts, bis es endlich mit Hilfe der Polizei
gelang, daſſelbe draußen vor der Stadt wieder ufinden

aber ohne Pferd. Nach vielen Bemühungen ge
lang es weiter, auch das Pferd einſtweilen in eine
Stallung in der Stadt eingeſtellt, aufzufinden. Die
Polizei legte ſich nun hier auf die Lauer, und
richtig, am Abend kam der Jüngling, um das Pferd
abzuholen, jedenfalls um damit nach dem am nächſt
folgenden Tage ſtattfindenden Buttſtädter Markt zu
wandern. Damit wurde es nun natürlich nichts,
man nahm das Bürſchchen vielmehr feſt.

Jena, 28. Nov. Von Glück ſagen kann ein
öſterreichiſcher Privatdozent, der auf der Reiſe von
Wien nach Paris auch Jena beſucht, hier im
„Deutſchen Haus“ übernachtet hatte und dort ſeine
Brieftafche mit etwa 1400 Mk. Jnhalt hatte liegen
laſſen. Er bemetkte den Verluſt in Würzburg und
telegraphirte ſofort an die hieſtge Polizei. Bei den
ſofort angeſtellten Ermittelungen fand ſich die Brief
taſche nebſt Jnhalt unverſehrt im unverſchloſſenen
Schrank des betr. Zimmers vor, in dem inzwiſchen
ſchon wieder mehrere andere Reiſende übernachtet
hatten.

Gößnitz, 24. Nov. Ein gemeines Ver
brechen iſt geſtern Abend an der dreizehnjährigen
Tochter eines hieſtgen Fabrikanten verübt worden.
Das Mädchen, das ſich auf dem Rückwege vom
Abendgottesdienſt befand, wurde in der Schützen
ſtraße von einem unbekannten Manne in grauem
Ueberzieher von hinten angefallen, ihm der Mund
zugehalten und dann in kaum glaublicher Weiſe ge
ſchändet. Erſt nach längerer Zeit gelang es dem
armen Mädchen, dem Unhold, der leider noch nicht
ermittelt iſt, zu eniwiſchen. Der Zuſtand des Kindes
erforderte ſofortige ärztliche Hilfe.

Nienburg, 26. Nov. Zum gerade jett viel
erörterten Kapitel des Mädchenhandels iſt auch
von hier ein trauriger Beitrag zu liefern. Die
Tochter einer angeſehenen Familie befand ſich, wie
der „Anh. Kur.“ ſchreibt, in Leipzi in Stellung und
verlobte ſich dort, nachdem ſie ihren Zukünftigen den
Eltern vorgeſtellt hatte. Der Bräutigam nahm dann
angeblich eine Stelle in London an, die Braut reiſte
mit Bewilligung des Vaters und in Geſellſchaft

Correſpondent.

Der Verunglückte iſt 37 Jahre

2. Dezember 1902.
dorthin, weil der Bräutigam keine Zeit hatte, nach
Deutſchland zur Eheſchließung zurückzukehren. Seit
dem iſt nur eine Nachricht eingegangen und alle Be
mübungen der Eltern durch vas deutſche General
konſulat ſind erfolglos geblieben, obwohl daſſelbe ſich
große Mühe gegeben hat, die Spur der Verſchwundenen
zu verfolgen. Leider weiſen alle Anzeichen darauf
hin, daß das junge Mädchen einem Seelenverkäufer
in die Hände gefallen iſt.

t Altenburg, 30. Nov. Der Herzog von
Sachſen Altenburg, iſt im Hotel „Reichshof“
zu Berlin ſchwer erkrankt. Dir Herzog, der am
16. September ſein 76. Lebensjahr vollendet hat, kam
ſeines Augenleidens wegen öfters nach Berlin, um
dort elektriſche Lichtbäder zu nehmen. Am Todten
ſonntag, 23. v. M., beabſichtigte er, den Gottesdienſt
zu beſuchen, verzichtete aber im letzten Augenblicke da
rauf, weil ihm ein Unwohlſein überfiel. Jn den
nächſten Tagen verſchlimmerte ſich ſein Befinden der
art, daß er das Bett nicht mehr verlaſſen konnte. Jn
der Hauptſache wird der Patient von aſthmatiſchen
Anfällen gequält, daneben trat eine hochgradige Schwäche
ein. Ein Sonnabend über das Befinden der Herzogs
ausgegebenes Bulletin beſagt: Die Löſung des
Katharrs ſchreitet fort. Der Patient hatte etwas
Schlaf; im Allgemeinbefinden iſt eine Beſſerung ein
getreten. Nach dem Sonntag Vormittag 10 Uhr
feſtgeſtellten Bericht über das Befinden des Herzogs
von Sachſen Altenbug hatte der Herzog eine unruhige
Nacht. Es trat eine Steigerung der katarhaliſchen
Eiſcheinungen ein. Das Fieber iſt gering.

Altenburg, 28. Nov. Oberbürgermeiſter
Oßwald will ſich dem Beſchluſſe der Stadtver
ordneten, wonach er für die Unterſchlagungen des
früheren Leihhauskaſſtrers Lange haften ſoll, nicht
unterwerfen. Es wird alſo die Oberbehörde, in
dieſem Falle das herzogliche Miniſterium, angegangen
werden, eine Entſcheidung in der heiklen Sache zutreffen

T Leipzig, 27. Nov. Der Antrag des im
Leipziger Bankprozeßverurtheilten De Gentzſch
auf Wiederaufnahme des Strafverfahrens iſt von
dem hieſigen Landgericht abgelehnt worden. Dr. Gentzſch,
der frühere zweite Director der Leipziger Bank, hatte
ſ. Z. durch Urtheil des Leipziger Schwurgerichts am
23. Juli d. J. wegen Betrugs und Untreue eine
Gefängnißſtrafe von 3 Jahren erhalten. Er hatte
auf die Einlegung des Rechtsmittels der Reviſton
Verzicht geleiſtet weil er hoffte im Wege des Wieder
aufnahmeverfahrens eine erneute Verhandlung des
Prozeſſes zu erwirken. Dieſe Hoffnung iſt durch die
oben erwähnte Ablehnung ſeines Antrages fehlge
ſchlagen. Das Urtheil behält ſomit ſeine Rechtskraft.

Leipzig 27. Nov. Die ſächſiſche Lotterie
die jetzt zu Ende ging, iſt die letzte, welche ihre
Hauptgewinne voll, alſo ohne Abzug von Prozenten
auszahlt. Die nächſte Landeslotterie führt einen
Spielplan ein, nach welchem von den Gewinnen ein
Abzug von 15 Proz. erfolgt.

Leipzig, 30. Nov. Eine Feuersbrunſt
wie ſie in dieſer Ausdehnung ſeit Jahren nicht in
unſerer Stadt vorgekommen iſt, hat in der Nächt
vom Freitag zum Sonnabend den größten Theil der
der bedeutenden Tabakfirma J. C. Creller Co ge
hörenden Fabrik und Lagerräume in der Sternwarten
ſtraße 8 her zerſtört. Der angerichtete Schaden iſt
ſehr bedeutend. Auch Menſchen waren zeitweiſe ge
fährdet, wurden aber von der Feuerwehr glücklich
gerettet.

Rieſa, 28. Nov. Frau Fortung hat ſich bei
Vertheilung des großen Looſes, das hierher
fiel, als eine durchaus praktiſche Dame Fezeigt.
Nachdem den glücklichen Gewinnern nunmehr ihre
Antheile ausgezahlt worden ſind, hat ſich herausgeſtellt,
daß an 60 Perſonen an der Glücksnummer betheiligt
waren. 40 Eiſenwerksarbeiter ſpielten jeder für 10
Pfennige in der Klaſſe, ſo daß jedem die willkommene
Weihnachtsgabe von 1500 Mark zuftel. Nur einem
Zehntel iſt bekannt, daß es beiſammen blieb, und
zwar gewann es ein hieſtger Gaſtwirth, der eben den
Neubau ſeines Grundſtückes beendet hatte. Unter
den Gewinnern halber Zehntel befand ſich auch ein
Briefträger. Viele kleine Theile ſind in die Hütten
zahlreicher Dörfer der Umgebung gewandert.

t Dresden, 30. Nov. Der ſächſtſche Landtagsabg.
FrenzelDorf Wehlen iſt nach der der Deutſchen
Wacht“ vor ſeiner Hausthür todt aufgefunden
worden. Er war abends zuvor mit einigen Herren
im Gaſthofe zu Dorf Wehlen zuſammen, iſt dann
beim Heimgange an der Hausthüre bei der Suche
nach dem Hausſchlüſſel ausgeglitten und in einen
leeren Waſſertrog gefallen. Dabei hat er ſich wahr
ſcheinlich eine Gehirnerſchütterung zugezogen und
wurde von ſeinen Angehörigen früh todt aufgefunden
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hierſelbſt iſt der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe, dem
Profeſſor am hieſtgen Domgymnaſium Otto Werneke
der Rang eines Rathes vierter Klaſſe verliehen worden.

Der Kataſterſecretär Lex hier iſt zum Steuer
Jnſpector ernannt. Der Gefangenenaufſeher
Wießner hier iſt an das Amtsgericht in Suhl
verſetzt.

Das Amtsblatt der Königl. Regierung hierſelbſt,
Stück 48, enthält eine vom Königl. Conſtſtorium der
Provinz Sachſen veröffentlichte Dienſtanweiſung,
welche die Dienſtpflichten der evangeliſchen Kirchen
beamten (Küſter, Kantoren und Organiſten) für die
Provinz Sachſen einheitlich regelt und mit dem 1.
Januar 1903 in Kraft tritt. Wir machen die be
theiligten Kreiſe darauf beſonders aufmerkſam

Der Vater iſt nicht verpflichtet, mit ſeinem
Sohne einen Lehrvertrag abzuſchließen. Dies iſt
nunmehr in zwei gerichtlichen Entſcheidungen aus
geſprochen. Dagegen beſteht die Pflicht der An
meldung zur Lehrlingsrolle der Jnnung oder Hand
werkskammer und der Zurücklegung der von der Hand
werkskammer vorgeſchriebenen, d. i. mindeſtens drei
jährigen Lehrzeit, Ablegung der Geſellenprüfung c.

Auf der elektriſchen Fern bahn Halle Merſe
burg werden von jetzt an die Motorwagen geheizt.
Neben der Heizung erhalten die Motorwagen der
Fernbahn übrigens auch noch die bekannte Fries
bekleidung, um die Fahrgäſte vor Zug zu ſchützen.

Rückzahlung von Platzkarten-Gebühr.
Reiſenden, die ſtch beim Einſteigen in den Zug im
Beſitze einer Platzkarte befinden, denen aber ein
nummerirter Sitzplatz im PWagen nicht überwieſen
werden kann, ſoll in Zukunft nach einem Erlaſſe
des Miniſters Budde die Platzkartengebühr von der
Station, auf der ſie den Zug verlaſſen, ohne Ver
zug gegen Rückgabe der beſcheinigten Platzkarte oder
gegen Quittung zurückgezahlt werden. Die Nicht
benutzung der Platzkarte iſt vom Zugführer auf der
Rückſeite zu beſcheinigen. Die Reiſenden ſollen
gegebenenfalls von dem Zugführer auf dieſe Be
ſtimmung aufmerkſam gemacht werden.

Gegen das Einfrieren der Waſſer-
leitungen. Der Winter hat mit Kälte eingeſetzt,
da wird es Zeit, Vorſorge gegen das Einfrieren der
Waſſerleitungen zu treffen. Sehr geeignet zu dieſem
Zwecke iſt das folgende Verſahren: Man bedeckt die
dem Froſte ausgeſetzte Rohrleitung mit einer dünnen,
gleichmäßigen Schicht von Stroh, Sägeſpänen oder
Gerberlohe. Hierauf giebt man eine Schicht fauſt
großer Stücke ungelöſchten Kalkes und darauf wieder
eine dickere Lage irgend eines ſchlechten Wärmeleiters.
Die erſterwähnte Schicht hat hauptſächlich den Zweck,
die metalliſche Rohrleitung vor der Berührung mit
dem ungelöſchten Kalk und damit vor einer etwaigen
chemiſchen Einwirkung zu ſchützen. Eine ſolche
Packung ſchützt den betreffenden Rohrſtrang den ganzen
Winter hindurch vor der Gefahr des Einfrierens und
dem meiſt hierdurch veranlaßten Berſten. Daſſelbe Ver
fahren läßt ſich anwenden, ſobald es ſich um das
Aufthauen einer Rohrſtrecke handelt, wenn man ſich
aus irgend welchen Gründen nicht einer freien Flamme
bedienen will oder kann. Man braucht den Rohr
ſtrang nur mit ungelöſchtem Kalk zu umgeben und
dieſen mit Waſſer zu benetzen. Die dann frei
werdende Wärme genügt, um das Aufthauen des in
der Röhre gefrorenen Waſſers zu bewirken

Die Preiſe der Weihnachtsbäume für
den Kleinhandel ſollen ſich diesmal in günſtigen
Grenzen halten, da die Großhändler zufriedenſtellende
Abſchlüſſe machen konnten und das Fehlen des Schnees
ſowohl das Schlagen wie den Transport der Biume

ſchwierig geſtaltete. Die erſten Sendungen von
Weihnachtsbäumen ſind bereits unterwegs.

Die Veränderungen in den Schau
fenſtern zeigen, daß ein Höhepunkt in unſerem
wirthſchaftlichen Leben naht. Die Geſchäfte bauen in
ihren Schaufenſtern all die tauſend Herrlichkeiten
auf, die das Herz der Hoffnungsvollen zu Weih
nachten erwartet. Die Jugend unternimmt von
jetzt ab allabendlich ihre Entdeckungsreiſen durch
die Stadt. Da lodern in den Herzen der Kleinen
alle Wünſche auf, die an den Auslagen reiche
Nahrung finden. Wie groß ſind nicht die Hoff
nungen, die Wünſche, und wie leicht iſt doch die
Kinderhand zu füllen! An dieſer Vorfreude, der
reinen, ungetrübten, nehmen alle, ob reich oder arm,
gleichmäßig theil; ſte iſt das beſte von der Weih
nachtsfreude. Hoffentlich haben wir befriedigendes
Wetter unſerer Geſchäftswelt thut ein flotter Abſatz
dringend noth. Die Käufer können hierzu auch viel
thun, indem ſie, ſoweit nur möglich, ihre Einkäufe
beſchleunigen und dabei die ortsanſäſſtgen Gewerbe
treibenden in erſter Linie berückſichtigen. Es muß

ichNicht

geſetzt

ſo größer, je länger man daſſelbe entbehren mußte und

hn oft

unſere Kleinen haben bekanntlich im vorigen Winter faſt
gar keine Schlittenbahn gehabt. Darum mögen ſie
dieſelbe jetzt nach beſten Kräften genießen

Bei der geſtern in Meuſchauer Flur abge
haltenen Treibjagd wurden 136 Haſen zur Strecke
gebracht. Jagdpächter ſtnd die Herren Gebrüder
Berger hier.

Haſe und Gans ſpielen jetzt in der Beſetzung
der Mittagstaſel eine Hauptrolle. Es dürfte den
Hausfrauen nicht unwillkommen ſein, zu erfahren,
auf welche Weiſe man das Alter dieſer Thier leicht
ermitteln kann. Jm Allgemeinen erkennt man die
Gans an den Federn, den Haſen an ſeinen Läufen.
Sind die Nägel an den Zeben der Haſen, nament
lich an den Hinterläufen, noch ſchwarz, etwas ſpitz
und ſcharf, ſo hat man es mit einem diesjährigen
Haſen zu thun. Sind hingegen die Nägel abgelaufen
und an den Hinterläufen grau, ſo iſt es ein älteres
Thier. Auch achte man bei dem Haſen auf die
Augen. Sind dieſelben ſchon eingefallen, ſo iſt der
Haſe ſchon mehrere Tage todt. Um das Alter der
Gans zu ermitteln, muß man, wie bereits erwähnt,
auf die Federn achten. Es befinden ſich am äußerſten
Rücken jedes Gänſeflügels, dicht bei den größten
Schwungfedern, zwei kleine, beſonders feſt ſitzende,
ſchmale, ſpitze und harte Federchen. An der größeren
derſelben zeigt ſich nach Ablauf des erſten Jahres
eine kleine Rinne, die ausſteht, als ob der Kiel durch
eine dreikantige Feile querüber eingekerbt wäre. Nach
Ablauf jedes weiteren Jahres bildet ſich eine fernere
neue Rinne, die Zahl derſelben zeigt ſomit das Alter
der Gans an.

Oeſfentliche Schöſſengerichtsſttzung
vom 27. November.

Jn der ordentlichen Schöffengerichtsſitzung hier wurden
nachfolgende Strafſachen öffentlich verhandelt

1) Nach der auf Grund des S 75 des Gerichtsverfaſſungs
geſetzes überwieſenen Anklage der Staatsanwaltſchaft am
Königl. Landgericht in Halle a. S. vom 27. October d. J.
iſt der Gemeindevorſteher und Landwirth Franz H. aus Wölkau
geboren daſelbſt am 17. Mat 1848, beſchuldigt, zu Wölkau,
am 13. Jult 1902 den Lehrer H. mittels Briefes vom 7.
Juli d. J. der Grabſchändung bezichtigt und durch noch ander
weitige Aeußerungen beſchuldigt zu haben. Nach der Beweis
aufnahme beantragte der Vertreter der Staatsanwaltſchaft
auf eine Geldſtrafe in Höhe von 10 Mark ev. I Tag Haft zu
erkennen. Das Urtheil lautet auf 3 Mark Geldſtrafe hilfs
weiſe 1 Tag Gefängniß.

2) Die Arbeiterinnen 1. verchel. Henriette K. geb. St. in
Venenien, geboren zu Merſeburg am 12. Januar 1857, 2.
verehel. Anna T. geb. Sch. in Venenien, geboren zu Gehüfte
b. Mücheln am 5. Dezember 1850, 3. verehel. Emilie M.
geb. Sch. in Venenien, geboren zu Schwitz b. Halle am 19.
Mai 1865 und 4. die verehel. Antonie H. geb. L. in Meuſchau,
geboren zu Kl. Goſitz, Oberſchleſien am 9. Januar 1868, haben
nach Anzeige des Bezirksgendarmen am 23. October d. J in
Creypauer Flur unbefugt Kartoffeln nachgeleſen, weshalb der
Amtsvorſteher zu Dürrenberg auf Grund des Feld und Forſt
poliz. Geſ. vom 1. April 1880 gegen jede der Beſchuldigten
eine Geldſtrafe von 10 Mark ev. 2 Tage Haft feſtgeſetzt hatte.
Dieſelben haben wegen dieſer Strafverfügungen rechtzeitig
Widerſpruch erhoben und auf gerichtliche Entſcheidung ange
tragen. Sie wurden eine jede koſtenpflichtig zu 6 Mark Geld
ſtrafe, hilfsweiſe 2 Tagen Haft verurtheilt.

3) Der Seiler Bernhardt M. zu Balditz, geboren am 2.
März 1849, hatte ebenfalls gegen eine polizeiliche Strafver
ſügung des zuſtändigen Amtsvorſteher in Dürrenberg Wieder
ſpruch erhoben und auf gerichtliche Entſcheidung angetragen.
Derſelbe wurde beſchuldigt, am 23. Oktober 1902 in Dürrenberg
unbefugt die Promenadenwege des Kgl. Salzamtes betreten
zu haben und deshalb auf Grund des 368 Nr. 9 R. St.
G. B. in 3 Mark Ordnungsſtrafe genommen. Das Urtheil
lautet auch auf 3 Mark Geldſtrafe ev. 1 Tag Haft, wozu
noch die Koſten des Verfahrens kommen. Gegen des Urtheil
hat der Angeklagte wiederum Berufung eingelegt.

4) Aus der Strafhaft vorgeführt erſchien der Hoſpitalit
Karl M. sen. von hier, geboren hierſelbſt am 21. Dezember
1836, wiederholt vorbeſtraft. Derſelbe iſt unterm 3. d. Mts.
von der Staatsanwaltſchaft in Halle angeklagt zu Merſeburg
am 7. September 1902 den Hoſpitaliten Ferdinand F. vor
ſätzlich körperlich mißhandelt zu haben und zwar mittels ge
fährlichen Werkzeuges, indem er ihn mit einem Schrupper
beſen derartig auf den Kopf ſchlug, daß ihm das Blut bis
auf die Bruſt herabfloß. M. wurde deshalb zu 1 Tage
Gefängniß verurtheilt.

Aus den Sreiſen Merſeburg und Exerfurt.

g. Burgliebenau, 29. Nov. Geſtern fand im
nahen Dieskau auf dem Jagdgelände des Herrn
Baron von Bülow große Treibjagd ſtatt. Jm
erſten Treiben, dem Haupttreiben, wurden 249 Haſen,
1 Reh und 1 Faſan zur Strecke gebracht; 14 Rehe
durchbrachen unverletzt die Schützenlinie. Jm 2.
dieſſeit und 3. jenſeit des Reideflüßchens wurden zu
ſammen 104 Haſen und einige Faſanen geſchoſſen,
ſodaß das Geſammtreſultat 353 Haſen, 1 Reh und
einige Faſanen betrug. Das A. Treiben mußte wegen
einbrechender Dunkelheit unterbleiben. An der Jagd
betheiligten ſich 30 Herren. Die Haſen lagen ſehr
feſt, ſodaß viele erſt hinter der geſchloſſenen Kette
aufſprangen und das Weite ſuchten. Rebhühner
kamen recht zahlreich vor; obwohl zur eigentlichen
Suche ſich dieſes Wild verhältnißmäßig wenig zeigte.
Die Beute ging in den Beſitz des Herrn Wildpret
händlers Blumenthahl Halle über. Beim Abtrieb
des den Herren Gutsbeſttzern Barth und Pitzſchk
gehörigen Jagdgeländes im nahen Zwintſchöna wurden
85 Haſen erlegt. Das Reſultat galt als ein günſtiges.

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 2. Dez. Jm Süden

und in den mittleren Theilen Deutſch
land s. Meiſt trübe, Niederſchläge, Temperatur
wenig verändert. Norden. Theilweiſe heiter, viel
fach wolkig, ziemlich kalt, keine weſentlichen Nieder
ſchläge. 3. Dez. Jm Süden und den mitt-
leren Theilen Deutſchlands. Ziemlich trüb,
etwas kälter, Schnee. Nord n. Aufheiternd, meiſt
trocken, kalt.

Ans vergangener Zrit für unſere Zrik.
Vor 100 Jahren, am 30. November 1802, iſt der

Philoſoph F. A. Frendelenburg zu Eutin geboren, der
an der Berliner Univerſität als Profeſſor, als Mitglied der
Academie und ſpäter als deren ſtändiger Secretair eine be
deutende Rolle geſpielt hat. Großen Einfluß hatte er auf
die Geſtaltung des preußiſchen Univerſitätsweſens, wie er
f. Z. überhaupt einer der angeſehenſten Profeſſoren und Ge
lehrten in Berlin war. Seine zahlreichen Werke theilen ſich
in philologiſchhiſtoriſche und philoſophiſche. Für das tiefere
Studium des Ariſtoteles war er bahnbrechend. Gegen das
Ende feines Lebens gerieth er in einen literariſchen Streit
mit dem nicht minder berühmten Philoſophen Kuno Fiſcher
Er ſtarb 1872 und iſt ſeine Bedeutung bis in die neueſte
Zeit voll gewürdigt worden.

Vor 100 Jahren, am 1. Dezember 1802, erklärte
Napoleon-Bonaparte Jlalten, Holland und die Schweiz
„à la PDisposition be ja brance.“ Das bedeutete nicht
mehr und nicht weniger, als die Abſicht, dieſe Staaten dem
franzöſiſchen Staate einzuverleiben, dieſe Abſicht ließ klar er
kennen, daß es dem damals bereit unumfſchränkten Macht
haber weder auf das Halten gegebener Verſprechen ankam,
noch auf den Willen der Völker, wenn es ſich um die Ver
größerung ſeiner eigenen Macht handelte. Die Folge dieſes
rigoroſen Vorgehens war, daß Napoleon vor allem die Eiſer
ſucht des engliſchen Volkes erregte und mit England unfehlbar
in Streit gerathen mußte. Dazu kam, daß Napoleon von
den engliſchen Zeitungen auf das Heftigſte angegriffen wurde
und die franzöſiſchen Emigranten in England ihr Haupt
quartier aufgeſchlagen hatten. So ſpitzten ſich die Zuſtände
immermehr zum Kriege mit England zu.

Vor 50 Jahren, am 2. Dezember 1852, wurde
Napoleon III. „durch die Gnade Gottes und den Willen
der Nation zum Kaiſer der Franzoſen ausgerufen.
Der letztere war recht zweifelhafter Natur denn die ſtattge
habte Volksabſtimmung war, wie ſtets in ſolchen Fällen,
durchaus nicht maßgeblich für das Denken und Fühlen Frank
reichs. Jedenfalls hatte der Mann, den man bei ſeinem
erſten Auftreten als eine komiſche Perſon anzuſehen geneigt
geweſen, ſein Ziel erreicht und für Frankreich war Ruhe ein
getreten. Von der „Freiheit“, mit der man vorher in ſo
freigebigen Worten umher geworfen, war nun freilich keine
Rede. Gefährlicher aber war der Umſtand, das dieſes neue
Kaiſerreich, auf Abenteuern für einen Abenteuerer erſtanden,
nur dann von einigem Beſtande ſein konnte, wenn es die
franzöſiſche gloire durch neue Ruhmesthaten auf der Höhe
zu erhalten wußte. So wurde F Frankreich und Napoleon zu
einer beſtändigen Kriegsgefahr Europa.

a

Gericht sverhandlungen.
Halle, 28. Nov. (Strafkammer.) Der Knecht

Heinrich Kruſe aus Löſſen ſchon mehrmals vorbeſtraft,
u. a. auch wegen Körperverletzun g, war abermals wegen
eines gleichen Vergehens angeklagt. Jn dr Nacht vom 13.
zum 14. Juli d. J. ging der Knecht Johannes Worms in
Löſſen mit dem Dienſtknecht Hennig von einem Tanzvergnügen
nach Löſſen zurück. Auf dem Wege dorthin hörte er ſeinen
Namen rufen. Er ging dem Rufe nach und fand den Ange
klagten mit einem Großknechte aus Löſſen in Streit. Als
letzterer dem Worms mittheilte, daß Kruſe ihn mit einem
Meſſer habe ſtechen wollen, ſuchte Worms den Kruſe zu be
ſänftigen, was ihm jedoch nicht gelang. Später traf Worms
mit dem Angeklagten in Löſſen nochmals zuſammen, der nach
dem Gioßknechte ſuchte, und dabei drohte, letzteren erſtechen zu
wollen. Worms ſuchte den Angeklagten nochmals zu beſänf
tigen, trat auf ihn zu und fragte, ob er wirklich ein Meſſer
bei ſich habe. Hierauf holte der Angeklagte mit der Hand
aus, um Worms zu ſchlagen, dieſer gab ihm aber einen
Stoß, ſodaß er in eine Scheunenecke fiel, vorher verſetzte K.
aber ſeinem Opfer einen Meſſerſtich ins Geſicht. Die Wunde
reichte vom Auge bis zur Lippe. Die Staatsanwaltſchaft
veantragte 9 Monate Gefängniß, der Gerichtshof erkannte
aber auf 1 Jahr Gefängniß. Der Angeklagte wurde
auch ſofort verhaftel. Der Fabrikarbeiter Karl
Grube aus Schkeuditz war angeklagt, zu Schkeuditz am
20. Oct. d. J. einen andern vorſätzlich körperlich mißhandelt
zu haben, und zwar mittels eines gefährlichen Werkzeuges.
Am 20 Okt. d. abends gegen 81 Ühr, ging der Schmied
Basler aus Schkeuditz mit ſeiner Ehefrau nach dem dortigen
Bahnhof zu. Als er ſich einen Augenblick von ſeiner Frau,
die weiterging, entfernte, wurde dieſelbe von einer Manns
perſon beläſtigt, die, als Basler wieder hinzukam und
ſich die Beläſtigungen verbat, ſofort auf Vasler losſchlug,
der ſich nur mittels eines Schlüſſels der Angreiſer erwehren
konnte. Basler lief dann weg und nach Hauſe zu, wurde
aber in der Auguſtaſtraße von zwei Männern, dem Angeklagten
und noch einem andern, eingeholt und erhielt hier von dem
Angeklagten einen St ich in den rechten Arm und zwei
Stiche in den linken Arm. Die Wunden bluteten ſtark
und machten ärztliche Hilfe nöthig. Basler iſt infolge der er
haltenen Verletzungen 5 Tage arbeitsunfähig geweſen. Jn
Uebereinſtimmung mit dem Antrag der Staatsanwalſchaft
wurde der Angeklagte zu zwei Jahren Gefängniß
verurtheilt.

-SGSG,GAA O a: anVermiſchtes.
(Schwererx Unfall bei einer ruſſiſchen Hof-

jagd.) Jn der Nähe von Peterhof veranſtaltete Großfürſt
Wladimir eine Jagd, zu der die Großfürſtin Maria Pawlowna
und zahlreiche Hofkavaltere, etwa 30 Perſonen, erſchienen
waren. Alle Jagdgäſte hatten ſich auf die ihnen angewieſenen
Plätze begeben, die Schützenkette war vollſtändig, als plötzlich
ein Schuß krachte und eine Schrotladung dem Kammerherrn
Nariſchkin in das Geſicht und die zufällig erhobene Hand
flog. Der unglückliche Schuu ſtammte Großfürſt
Wladimirs Gewehr, das ſich du en bedauerlichen
Zufall entladen hatte. Der Großfürſt war untröſtlich und
ließ die Jagd ſofort abbrechen. Zum Glück war ein Arzt



ur Stelle, der dem Verwundeten die erſte Hilfe brachte.
Und wie durch ein Wunder iſt Nariſchkin dem jähen Tode
entgangen, da einige Schrotkörner in unmittelbarer Nähe der
Schlagader eindrangen, ohne dieſe jedoch zu verletzen.

(Kieſenfeuersbrunſt in Canada.) Ueber
London kommen, wie ſchon kurz gemeldet, Berichte aus Montral,
denen zufolge in Rat Portage am Lake of the Woods eine
furchtbare Feuersbrunſt wüthet, der bereits Lagerbeſtände von
25 Millionen Kubikfuß Bauholz, eine Schiffswerft, ſechs Dampfer,
zwei Segelſchiffe, eif Wohnhäuſer ſowie mehrere Lagergebäude
zum Opfer ſielen. Frauen und Kinder ziehen fort, um ſich
in Sicherheit zu bringen, während die Männer den noch un
verſehrten Theil der Stadt zu retten ſuchen.

(Der Lohn der böſen That!) Böſes Pech hatten
in Berlin zwei Diebe, welche ſich auf einfache und btllige
Weiſe in den Beſitz eines den Erforderniſſen der Neuzeit ent
ſprechenden Verkehrsmittels zu ſetzen wünſchten. Die beiden
Herren, welche offenbar der zeitraubenden und anſtrengenden
Nothwendigkeit des „zu Fuße Gehens“ überhoben zu ſein
wünſchten, erbrachen nämlich ein auf unbebauten Terrain ge
Jegenes Wagenhaus und ſtahlen daraus ein dem Baumeiſter
Fritſche in Charlottenburg gehöriges Automobil im
Werthe von 5000 Mk. Sie vergaßen jedoch etwas ſehr
Wichtiges; nämlich den Keſſel mit Kühlwaſſer zu füllen, und
ſo explodirte der Chylinder der Maſchine, kurz ehe
die Herrſchaften nach Wilaiersdorf kamen. Unterdeſſen hatte
Baumeiſter Fritſche die Polizei verſtändigt und die heilige
Hermandad kam gerade zur rechten Zeit. Beide Miſſethäter
waren durch die Exploſion aus dem Fahrzeug geſchleudert
worden. Der eine hatte ſo ſchwere Verletzungen er-
litten, daß er nach dem Krankenhaus transportirt werden
mußte, der andere wurde verhaftet. Für die nächſte Zeit
werden die Jünglinge wohl keine Gelegenheit finden, ihre
Vorliebe für den Automobilſport zu huldigen, ein wenn auch
ſchwacher Troſt für den Herrn Baumeiſter, dem durch die
Mißhandlung ſeines „Autos“ ein Schaden von 500 M. ent
ſtanden iſt.

(Schwerer Radunfall eines Offizier s) Der
Oberleutnant v. Pleſſen vom Jnfanterie Regiment Nr. 79
in Hildesheim kehrte am Freitag auf ſeinem Fahrrade von
den Schießſtänden am Galgenberge nach der Stadt zurück.
Plötzlich gerieth ſein Säbel zwiſchen die Speichen des Fahr
rades, in Folge deſſen v. Pleſſen zu Fall kam, wobei der
Säbel zerbrach und dem Offizier in den Unterleib drang. Der
Zuſtand des Verletzten ſoll zu ernſten Beſorgniſſen Anlaß geben.

(Ertrunkene Fiſcher) Wie aus Kahlberg gemeldet
wird, ſind Sonnabend Vormi in der Oſtſee beim Kentern
eines Fiſ die Fiſcher F and und Auguſt Littke
mann Zwei andere Fiſcher Namens Wellm und

rettet.

zretfung eines mörders.) Der
J Jder in der Na r er d. J. auf derBru bei Stet todt aufgefundenen Schnitterini Stettin gefundi Urbaniak, Rocho Urbaniagk, iſt,

r j ttiſch im Bet rg.“ meldet, vom Gendarmen in Prit beim Betteln er
griffen und dem erlchte in Merſeritz zuo

(Gerkaſſenes Schiff.) Die H
Linie hat von ihrem Agenten in Plyr

S.Lizard eingegangene Dr
Hamburger Dampfer „Ae ch ig

Feécamp beſtimmte Schiff „Blenheim“ ſei von ſe
erlaſſen worden; die ganze Beſatzung befinde

ago) Jn dem zur Erzeugung
hen Lichtes iender 2 e

ckungsgeſellſchaft von Swift erfolgte am Sonnabend eine
u 7 4tcploſion, wodurch 11 Perſonen getödtet und 20 verletzt wurden

2 Mann werden vermißt.
(Ein trauriger Vorfalh wird aus Metz gemeldet

Die junge Frau eines Feuerwerk Oberleutnants trank nach

klarer Flüſſigkeit, das auf dem Arbeitstiſch ih n
Das Gefäß enthielt unglücklicherweiſe eine Sublimatlöſung zu
photographiſchen Zwecken und die junge Frau ſtarb unker
furchtbaren Schmerzen.

Ein Unglücksfalh ereignete ſich Dienſtag gegen
Mittag auf der Chauſſee in der Nähe des Dorfes Mühlen
bruch im Kolberger Kreiſe. Ein Einſpännerfuhrwerk, in
welchem ſich der praktifche Arzt Dr. Herman Aebert aus
Roman befand, wurde wahrſcheinlich infolge Scheuens des
Pferdes von einer Rübenfeldbahn überfahren. Dr. Aebert
war ſofort todt.

(Maul und Klauenſeuche in Nordamerika
Jn den Staaten Connecticut, Rhode Jsland, Maſſachuſett
und Vermont herrſcht die Maul und Klauenſeuche in be
unruhigendem Maße. Infolgedeſſen hat der Ackerbauſeeretär
Wilſon eine Verſügung erlaſſen, welche bis auf Weiteres ver
Bietet, daß Rindvieh, Schafe und andere Wiederkäuer ſowie
Schweine durch das Gebiet der genannten Staaten nach anderen
Staaten oder nach dem Auslande verbracht werden.

Ein neuer polizeilicher Mißgrifß) wird aus
der Rhön gemeldet: Eine Dame aus Fulda kam von
Biſchofsheim und wollte von Gersfeld aus ſich vom Rhönzug
vollends heimbringen laſſen. Sie ſaß ſchon im Zug, als ein
Bendarm ihre Verhaftung vornahm, ſie abführie und ohne
Verhör einſperrte. Zwei Stunden vergingen, bis man den
Jrrthum erkannte und die Dame, welche mit einer geſuchten
Bremer Schwindlerin verwechſelt war, wieder frei ließ.

(An die Wittwe Krupps) iſt nachſtehendes vom
November datirtes Schreiben gelangt: „Hochverehrte

gnädige Frau! Ein jeder von uns, die ſich Freunde Jhres
heimgegangenen Gemahls nennen durften, hat Jhnen ausge
ſprochen, wie aus tiefſtem Herzen wir das Weh mit empfinden,
das über Sie und die Jhrigen gekommen iſt. Aber in un ſerer
Seele ſühlen wir die heilige Verpflichtung, insgeſammt Jbnen
nochmals zu ſagen, wie wir im Leben und im Tode zu
dem Heimgegangenen ſtehen und die ſchmäh lichen
Angriffe verurtheilen, die gegen den Verewigten ge
richtet worden ſind. Wie wir die Güte ſeines Herzens, die
Reinheit ſeiner Seele kannten, ſo wird ſein Bild ungetrübt
und unwandelbar unter uns fortleben. Jhnen aber, gnädige
Frau, und Jhren Kindern wolle der Herr ſeinen Troſt in das
Herz geben und Jhnen Stab und Stecken ſein auf Jhren
ferneren Lebenswegen.“ Unterzeichnet haben das Schreiben
w. Ardenne, General Leutnant und Commandeur der 7.
Diviſion. Fritz Aſthöwer. Dr. Bödiker, Wirkl. Geh. Ober
Regierungsrath. Budde, Staatsminiſter und Miniſter

28.

der

Iffentlichen Arbeiten. Budde, Geheimer Staatsrath. Ludwig
Delbrück. v. Engelbrecht. General Leutnant z. D. Guſtav
H n. v. Holleuffer, Regierungspräſident. Hollmann,Hartmanr H ffer, 9Admiral z. D. Staatsſecretär a. D. Jencke, Geheimer

Finanzrath. Guſtav Körte, ordentl. Profeſſor an der Univer
Fität Roſtock. Johannes Merck, Director der Hamburg
Amerikaniſchen Packetfahrer Actiengeſellſchaft. Dr. v. Oechel

häuſer, Hofrath, Profeſſor Frhr. v. Rheinbaben, Staats
nd Finanzminiſter. Schröder, VizeAdmiral z. D. v. Simſon,

den Gebäude der Fleiſchver

r von einem Spaziergang aus einem Glas mit
ihres Gatten ſtand.

Geheimer Juſtizrath. Dr. Studt, Staatsminiſter und Miniſter
der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal Angelegenheiten
Dr. Wiegand, General Direetor des Norddeutſchen Lloyd in
Bremen. Detlof v, Winterfeldt, Hauptmann im Großen
Generalſtab, Militär Attache in Brüſſel. Zweigert, Ober
Bürgermeiſter von Eſſen, Mitglied des Herrenhauſes. Die
römiſche „Tribuna“ veröffentlichte nach der „Berl. Ztg.“ einen
Haftbefehl gegen den Hamburger Maler Chriſtian Allers
wegen Sittlichkeitsvergehen auf Capri. Es iſt dies der Küuſtler,
der im Zuſammenhange mit den bekannten Beſchuldigungen
gegen Krupp als der eigentliche Belaſtete genannt worden iſt.

(Zum Raubmordverſuch in der Friedrich
ſtraße) in Berlin wird jetzt gemeldet, daß Moſer ein
volles Geſtändniß abzgelegt hat. Er habe ſich durch
eine Gewaltthat Geld verſchaffen wollen. Zuerſt habe er ſein
Augenmerk auf ein Bankzeſchäft Unter den Linden gerichtet,
aber dort ſei der Laden durch einen Vorhang getheilt ge
weſen, ſodaß er nicht ſehen konnte, ob er mit dem Geſchäfts
leiter allein ſei. Den Dolch habe er eigens zur Ausführung
des geplanten Mordes gekauft. Der Mordplan war alſo bis
in alle Einzelheiten berechnet.

(Der ſizilianiſche Brigant Varſalona) ſpielt
jetzt dieſelbe Rolle, die bis vor Kurzem Muſolino innegehabt
hat. Die geſammte verfügbare Polizeimannſchaft iſt hinter
ihm her, ohne ihn bis jetzt faſſen zu können. Varſalona war
der Schrecken der Umgebung von Palermo. Urſprünglich
Ziegenhirt, fand er ſpäter Anſtellung bei den ſizilianiſchen
Bahnen und war ein tüchtiger und geachteter Beamter. Da
wurde eines Tages in einem Streit ſein Bruder erſchlagen.
Die ſizilianiſche Volksſitte legte ihm die Verpflichtung der
Blutrache auf, und ſo ſchoß er den Mörder ſeines Bruders
über den Haufen, entfloh in die Campagna und ging natürlich
unter die Briganten. Unzählbar iſt die Zahl ſeiner Er
preſſungen, Räubereien und Morde, die er zehn Jahre lang
ungeſtraft ausführen konnte. Auf ſeine Ergreifung wurde
eine Prämie von 15000 Lire geſetzt, die ſich vor fünf Jahren
ein Bäuerlein zu verdienen erkühnen wollte. Der „Ver
räther“ führte den Briganten direct in die Arme
der Carabinieri, aber es gelang Barſalona, ſich noch im
letzten Augenblick in Sicherheit zu bringen. Einen Monat
ſpäter fand man den Bauern mit ſeiner Frau todt auf offener
Landſtraße liegen. Beiden war durch Flintenkugeln der
Schädel zerſchmettert. Barſalona, der Typus des klaſſiſchen
Brig e ſich alle Gutsbeſitzer der Campagna dienſtbar

ohne Zögern theils monatliche, theils jährliche
zahlten. Welches ungeſtörten Familienglückes er ſich
r Vogelfreiheit in ſeinem eigenen Hauſe erfreuen

e lt 8, daß ihm ſeine Frau in den letzten zehn
Jahren drei ſchenkte. Um den Briganten unſchädlich
zu machen, ift jetzt die Polizei zu demſelben Mittel, das
ſie bei Muſolino angewendet hat: ſie verhaftet ſeine Begünſtiger.
Jn Commorate wurde das Haus des Großgrundbeſitzers

5 e von Carabinierk umzingelt und Guccisne mit zehn
mten verhaftet. Jn Montemaggiore wurde der

Marcheſe Decordova mit ſeinen Verwaltera und
igen feſtgenommen, und ſo vielen weiter viele

Leute den Behörden in die Hände nur
ſcheint unauffiadbar zu ſein.

nunruhen) ſind am Sonnabend in
kommen. Wie die „Neue Freie Preſſe“ meldet,

Univerſität zwiſchen deutſch nationalen und
verbindungen zu Streitigkeiten. Das Ein

rs blieb erfolglos Es kam zur Prügelet.
denten wurdeg aus der Aula hinausgedrängt.

ößte Kaſerne der Welt) dürfte wohl
uweiſen haben. Der rieſige Bau enthält
denen 38 900 Soldaten, das heißt beinahe
corps, aufgenommen werden können. Eine
ſerne befindet ſich zu Alderſhot in England.
Krimkrieges 1556 erfolgte Bau, deſſen

e in letzter Zeit in Stein umgebaut wurden,
koſtete 32 Millionen Franken. 20000 Mann mit 5000 Vor

die in onderen Quartieren untergebracht werden
haben in der Rieſenkaſerne bequem Platz.

(HDie Frauenſrage) hat in Jsland Fortſchritte
gemacht, die das Herz jedes Frauenrechtlers höher ſchlagen
laſſen, und in der beſonderen Frage über die Theilnahme der
Frauen an den öffentlichen Angelegenheiten iſt das däniſche
Mutterland weit überflügelt worden. Seit langen Jahren
haben die is ländiſchen Frauen, die über 25 Jahre alt, unver
heirathet und ſelbſtändig ſind, kommunales und kirchliches
Wahlrecht. Jetzt fügen ſie zur Wahlberechtigung das Recht
der Wählbarkeit zum aktiven das paſſive Wahlrecht. Vor
einigen Tagen ſetzte nach der „Köln. Ztg.“ der König ſeine
Unterſchrift unter ein vom isländiſchen Althing angenommenes
Geſetz, wonach Wittwen und Jungfrauen, die einem Haus
ſtande vorſtehen oder W eine ſelbſtändige

en te

n des R
klerikalen

Die g
u

in andrer Weiſe
Stellung einnehmen, wählbar ſind als Reichsverweſer, Amts
vorſteher, Stadtrath, Gemeinderath und Gemeindevertreter,
wenn ſie im übrigen die Wählbarkeitsbedingungen erfüllen.
Sie haben dabei noch vor dem Manne voraus, daß es ihnen
freiſteht, die Wahl abzulehnen

Der Schlimmſte von Dreien.) Jn etuer ſüd-
deutſchen Garniſonſtadt kommen neue Rekruten an. Nach
Einſtellung derſelben in ihre Compagnie treffen die Compagnie
chefs im Eaſino zuſammen und unterhalten ſich über die neuen
Rekruten. „Na“, ſagt ein Hauptmann, „ich hab' ne ſchöne
Bande bekommen, zwei Kerls haben geſtohlen und einer iſt

aus Berlin.“ (Simpliciſſimus).
Haus und Laundwirthzſchaft.

F Der Winter naht und mit ihm für jeden Pferdebe
ſitzer die Pflicht, den Winterhufbeſchlag ſeiner Pferde in Ord
nung zu bringen, d. h. vor allen Dingen für gute, ſtets
ſcharfe Stolleu zu ſorgen. Der beſte Beweis für die Güte
eines Artikels iſt unſtreitig der, daß Nachahmungen entſtehen.

Dies trifft auch bei den Stollen zu, und wollen wir
daher nicht unterlaſſen, an dieſer Stelle auf die Bekanntmachungen

der Erfindungen der Erfinder derſelben, Leo nhardt C Co.
in BerlinrSchöneberg hinzuweiſen, aus denen hervor
geht, daß die Vorzüge ihrer Stollen nicht allein durch die

Form bedingt ſind, ſondern zu einem großen Theil auch
auf der beſonderen Qualität des bei der Fabrikation
verwendeten Stahles beruhen, welch letzterer einzig
und allein für obige Firma hergeſtellt wird. Es ſei
auch noch erwähnt, daß der Preis der Stolleu in
folge der ſich nach vielen Millionen beziffernden Maſſen
Fabrikation jetzt ein ſehr niedriger und ſomit der Beſchlag
mit Original Stollen nicht nur der beſte ſondern that
ſächlich auch der billigſte aller exiſtierenden WinterHufbe
ſchläge iſt,

F. Abhärtung der Kinder als Schutz gegen
Winterkrankheiten) Mit Eintritt der kalten und
feuchten Jahreszeit erſcheinen auch regelmäßig die bekannten

Wintergebrechen, wie Huſten, Schnupfen, Halsbeſchwerden
uſw., von denen zum Schreck der Eltern die Kinder nur
ſelten verſchont bleiben. Hiergegen ſchützt am beſten, wie die
„Köln. Volksztg.“ ausführt, eine verſtändige, planmäßig fort
geſetzte Abhärtung, die darauf hinausläuft, die Kinder „wetter
feſt“ zu machen. Beſondere Aufmerkſamkeit iſt der Abhärtung
des Halſes zuzuwenden, weil dieſer nebſt den Athmungsorganen
am meiſten der Erkältung ausgeſetzt iſt. Recht nützlich iſt es,
den Kindern täglich (am beſten Morgens) tüchtig Hals und
Bruſt mit kaltem Waſſer zu waſchen oder abzureiben. Noch
wichtiger aber iſt die Abhärtung durch die Luft, an die wir
in der Regel zu wenig denken. Die Gewohnheit, den Hals
in wollene Tücher, Shawts und dergleichen einzuhüllen, iſt
durchaus verwerflich, weil dadurch Halskrankheiten geradezu
gezüchtet werden. Der Hals ſoll vielmehr dem freien und
ungehinderten Zutritt der friſchen, kalten Luft täglich ausge
ſetzt werden. Dann ſollen wir die Kinder frühzeitig daran
gewöhnen, nur durch die Naſe, nicht durch den Mund zu
athmen, eine alte Regel, die leider immer zu wenig beachtet
wird. Auch bei warmer Luft iſt die Athmung durch den
Mund ſchädlich, da auf dieſe Weiſe die Lunge nicht gehörig
gefüllt wird, andererſeits der Staub ungehinderten Zugang
hat. Noch vlel nothwendiger iſt die Athmung durch die
Naſe im Winter, da die kalte Luft bei ihrem Wege durch die
Naſengänge erſt ordentlich erwärmt wird, während im anderen
Falle der kalte Luftſtrom unmittelbar auf Rachen und Schleim
häute trifft und leicht die gefährlichſten Krankheiten hervorrufen
kann als beſonders gefährlich erweiſt ſich das Athmen durch
den offenen Mund zur Nachtzeit Daß die Zimmertemperatur
nicht überhitzt, die Kleidung unſerer Kleinen nicht zu warm
(aber auch nicht zu leicht) ſein darf, iſt eine alte Hausregel.
Unter der Vorausſetzung zweckmäßiger Kleidung und zweck
mäßigen Athmens kann und ſoll man die Kinder ohne Be
denken auch bei kälteſtem Wetter täglich ins Freie ſchicken je
öfter ſie ſich der Winterluft ausſeßen, umſomehr werden ſie
gegen die läſtigen Erkältungen gefeit ſein.

Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
I Der altbekannte Trowitzſch'ſche Volks-Kalendeg

(elegant gebunden 1 Mk.) erweiſt ſich in jedem Jahrgang als
vorzüglich zuſammengeſtellt. Voll friſchen Lebens und mannig
facher Anregung ſteht er auch dies Jahr wieder in erſter
Reihe der vornehmen Familienkalender. Dazu beſtimmt ihn
auch ſein hervorragender Bilderſchmuck. Der Kürze halber
ſeien nur ein aus ſichtlich intimer Bekanntſchaft hervorgegangenes
Charakterbild der Fürſtin Bismarck und eine tief ſinnige Er
zählung „Der Konfirmationsfrack“ hervorgehoben, mit der die
Hofſchauſpielerin Anna Haverland überraſcht. Solch wechſel
reicher und doch einheitlicher Band darf warm empfohlen
werden, umſo wärmer, als wir nicht allzu reich ſind an
Kalendern von Geiſt und Geſchmack.

P Das illuſtrierte Lieferungsprachtwerk
„Weltall und Menſchheit, herausgegeben. beim
Deutſchen Verlags haus Bong C Co, Berlin W. 57,
iſt jetzt bis Lieferung 16 gediehen. Jn den uns vorliegenden
jüngſten 3 Heften ſetzt Prof. Dr. Sapper, der berühmte
Geologe, ſeine außerordentlich ſpannenden Darlegungen über
Erdrinde und Menſchheit fort von beſonderem Intereſſe ſind
u. a. die Ausführungen über die Geſchichte der Geologie. Jn
vorzüglicher Weiſe dienen die den Lieſerungen eingefügten
zahlreichen ſchwarzen und farbigen Jlluſtrationen und
ſchematiſchen Zeichnungen zur Erläukerung des Textes. Das
ganze Werk umfaßt 100 ſolcher Lieferungen zu 60 Pfg.

aEETSSES eT

Altenburg, I. Dez. (H. TB.) Jnfolge der
gus Berlin hier eingegangenen Nachrichten über das
Befinden des 76 jährigen Herzogs Ernſt von
Sachſen- Altenburg iſt Staatsminiſter v. Helldorff
in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag nach
Berlin abgereiſt.

Durchſchnitts Marktpreiſe in Merſeburg
vom 23. bis 29. November 1902.

(pro 100 Kgr.) gut gering (pro 100 Kgr.) gut gering
Weizen 14,70 13,40 Heu 6,50 6,
Roggen 14,60 12,90 (pro 1 Kgr.)Gerſte 16,50 12,50 Rindfleiſch(Keule) 1,40 1,30
Hafer 14,70 12,50 do. (Bauch) 1,20 1,10
Erbſen, gelbe 18, 12, Schweinefleiſch 1,60 1,80
Bohnen 20, 14, Kalbfleiſch 1,40 1,30
Linſen 30, 12, Hammelſleiſch 1,40 1,30Eß Kartoffeln 5,00 4,00 Speck (geräuch.) 2,00 1,80
Richtſtroh 3,60 3,40 Butter 2,20 2,00
Krummſtroh 2,50 2,00 Eier pro Schock 6,00 5,60

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 23. bis 29. November 1902.

pro Stück 9,00 Mk. bis 13,50 Mk.

Reclametheil.
„Henneberg-Seice“ e be et
einander in ſchwarz, weiß und farbig für Blouſen
und Roben von 95 Pfg. bis Mk. 18,65 per Met. Abſslut
kein Joll zu zahlen! da die pertofteie Zuſendung der
Stoffe durch meine Seidenfabrik auf deutſchem Grenzgebiet
erfolgt Nur ächt, wenn direkt von mir bezogen Muſter
umgehend. G. Hezneberg, Sciden-Fabrikant (k. u.
k. Hofl.) Züritch.

a v J z„Herr Rektor meine Klaſſe iſt leer!
ſo klagt der Herr Lehrer. „Die Schülerinnen ſiO e Ken n die Sagen un ſaß

S alle gleich: Anna huſtet; Elſa iſt heiſer; Martha hat
einen Catarrh und ſo fort durch die ganze Reihe.“

Der Reetor ſchüttelt den Kopf. „Hm!“ macht er;
„das kommt davon, wenn die Kinder bei dem naß
kalten Wetter ſ.hwatzend und mit offenen Munde in
die Schule laufe n. Empfehlen Sie doch den Eltern,
ſie ſollten den Kleinen eine Schachtel von Fay's
ächten Sodener MineralPaſtillen kaufen und
ihnen ſtets ein paar mit auf den Weg geben. Die

S werden wie Bonbons gelutſcht, haben eine ſehr gün
S ſtige Wirkung auf den Magen und dann halten die

Kinder den Mund geſchloſſen vor allem aber be
kämpfen die Paſtillen jeden Huſten und jeden Catarrh
gründlich und damit wird auch ernſten Krankheiten
vorgebeugt. Die Schachtel koſtet nur 85 Pf.
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Kirchen u. FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: Otto Karl, S. des

Formers Müller.
Donnerstag den 4. Dezember, abends 8 Uhr,

in der „Herberge zur Heimath“ Bibelſtunde.
Diaconus Wuttke.

Stadt. Getauft: Wally Jrma, T. des
Gaſtwirths Thieme; Charlotte Martha Anna,
T. des Fabrikarbeiters Schulze Adolf Walter,
S. des Drechslermeiſters Hammer; Lottchen
Martha, T. des Kaufmanns Rulffes. Ge
trauet: der Tiſchler A. L. O. Pfeiſſer mit
Frau M. H geb. Petri hier. Beerdigt:
der Sohn de Rohrwebers Patzſchke.

Mitte Abend 81/4 Uhr in der „Herberge
zur Heimnath“ Bibelſtunde. Prediger Jordan.

Donnerstag Abend 7 Uhr Adventsgottes
dienſt.

Henmarkt. Getauft: Friedrich Wilhelm
S. des Kaufmanns Hickethier. Getrauet:
der Geſchirrführer F. A. Dreſe mit Frau C. H
Kriſt; der Handarbeiter A. F. Schenk mit
Frau A. E. F. Krähmer. Beerdigt:
die Ehefrau des Zimmermanns Blüthner

Altenburg. Donnerstag den 4 Dezember
nachmittags 4 Ühr, Verſammlung der Helferinnen
des Armenpflege Vereins der Altenburg.

Donnerstag den 4. Dezember, abends 8 Uhr,
JuugfrauenVerein.

Freundliche Wohnung, 1. Etage, beſtehend
aus 3 Stuben, 2 Kammern, Küche nebſt Zu
behör, per 1. Aprit 1903 zu vermiethen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Oberaltenburg 5, hinter der Waſſerkunſt
iſt die Parterre Wohnung, beſtehend aus 8
Zimmern, mit Garten und reichlichem Zubehör
ür 850 Mark jährlich, zu vermiethen und
u beziehen.

2. Etage kl. Ritterſtr.
zu vermiethen und 1. April 1903 oder früher
zu beziehen.

W n r WW n e.Friedrichſtr. Manſarde, zu 180 Mk. jährl.,
gr. Ritterſtr. Souterain, zu 200 Mk. jährl.,

I. Et. n. d. Prom. 500 Mk. jährl.

Weiße Mauer Manſarde zu 160 Mk. jährl
pt. (herrſchftl..) 600Mkjährl
II. Etg., rechts, 350 Mk. jährl.

Zu erfragen
Pr. Dietrich große Ritterſtraße 17, pt

Verſetzungshalber iſt eine Wohnung,
Stuben, Kammer und Küche, bis 1. Dezember
oder ſpäter zu vermiethen Krautſtr. 11.

Familien Wohnungen zu 30 und 35 Thaler
zu vermiethen, ſofort oder I. Januar zu be
ziehen. Zu erfragen Saalſtrafze 13.

2

P a r K.
Wir ſprechen auf dieſem Wege nochmals

unſeren herzlichſten Dank allen Denen aus,
welche bei dem Begräbniß meiner lieben Frau,
unſerer guten Mutter den Sarg ſo reichlich mit
Kränzen ſchmückten und ihr die letzte Ehre er
wieſen. Ferner danken wir dem Heilmann' ſchen
Fabrikperſonal, welches ihr als freiwillige
Träger die letzte Ehre erwies.

Aug. Blütiner Wmnel a f.
Kisiſianssregiſter der Stadt Mrrſedurg

vom 24. bis 30. November 1902
Eheſchließungen: der Tiſchler Auguſt

Ludwig Oskar Pfeiffer mit Marie Helene Petri,
Kurzeſtraße 5; der Schuhmacher Auguſt Adolf
Hanke mit Wilhelmine Antonie Manck, Weißen
fels; der Arbeiter Hermann Felix Räuber mit
Johanne Henriette Hoffmann geb. Heß, kleine
Sixtiſtr. 22; der Geſchirrführer Auguſt Fried-
rich Dreſe mit Karoline Helene Kirſt, Neumarkt
44; der Former Franz Otto Scheibe m. Albine
Bertha Bindernagel, Böllberg.

Geboren: dem Dachdecker Ermiſch eine
T., Saalſtr. 2; dem Zuſchneider Krahmer ein
S., Saalſtraße 15; dem Schloſſer Th rwirth
eine T, Annenſtraße 17; dem Fabrikarbeiter
Haring ein S., Krautſtraße 12; dem Handarb.
Thomas ein S., Kreuzſtraße 3; dem Geſchirrf.
Däne eine T, Roſenthal 5; dem Arb. Jimiſch
eine T., Vorwerk 13.

Geſtorben: des Schloſſers Bülig Ehefrau
eb. Roſenkranz, 31 J., ſtädt. Krankenhaus;r Sohn des Rohrwebers Patzſchke, J kl.

Ritterſtr. 16:. der Sohn des Arb. Altenburg
8 J., Johannieſtr. 8; der Arb. Blauſchmiädt,
49 J ſtädt. Krankenhaus; die Ehefrau des

immermanns Blüthner geb. Blüthner, 57 J.
eumarkt 45.

Mittwoch 12-—1 Uhre Bürgerſchule, part.

Amtitches.
Bekanntmachung.

Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß
die während des Kalender ahßres 1902 in Geltung

eweſenen ſtempelpflichtigen Pacht und Mieth
erträge bis zum Ablauf des Monat Janngr

190 verſteuert werden müſſen.
Die Verſteuerung geſchieht mittelſt Pacht

oder Miethverzeichniſſes; Formulare zu ſolchen
Verzeichniſſen ſind bei den Aemtern der Steuer
verwaltung und den Stempelvertheilern unent
geltlich zu haben. Dieſe Formulare enthalten
die näheren Vorſchriften über die Verſteuerung
der genannten Verträge.

Naumburg a. S, den 1. Dezember 1902.
Königliches Haupt Steuer Amt.

Volksbihliot
e Z.

Kleinere Familien Wohnung ſofort oder Nen
jahr zu beziehen. Wo ſagt d. Exped. d. Bl.

z an EnrPreundliche Wohnung,
Stube, Kammer, Küche, Speiſekammer und
Zubehör, per I. Januar zu beziehen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl

2 Wohnungen, zu 165 u. 200 Mk., zu ver
Alethen und ſofort oder Januar 1903 u
seztehen. Näheres

Menſchauner Strafe D.

Balkomuohnung
Halleſche Str. 17 (Front Lindenſtr.) Preis,
300 Mark, ſofort zu vermiethen und 1. April
1903 zu beziehen.

Parterre-Etage,
5 Zimmer, Küche, Speiſekammer, Zubehör
nebſt Vorder und Hintergarten, billig zu
vermiethen Halleſche Str. S.

1 Kuh m. d. Kalbe
ſteht zum Verkauf

e Pretzſch 14.
Jede StralJedes Quantum Stroh

geſund, terten u. unkraut
frei, kauft und kann ſofort
angefahren werden. e

Oscar Dietrioh,
Weißenfele, Paperfabriken,

c

J

RA
Hundekuchen

iſt noch von keinem andern Futter übertroffen.
Zu haben bei: Cart Hekard-

len Hausfrauen z
Weihnachts-Bei-

gaben angelegent-
S lichst empfohlen

Doering's
m Se ein schönen Cartons à 8 St

2 z zGeräumige Parterre Wohann?

Nähe des GotthardisThores, für ca Mk. 259
per 1. Januar 1903 zu miethen geſucht. Gefl.
Offerten unter 4 K 100 an die Exped.
d. Blattes erbeten.

m eMöblirte Zimmer
u Wohnengen mit und ohne Penſion ad
uf Tage und Wochen Damuſtrafßze

r 7 e e S 7Böblirkes Wohn Schlaſzimmer
billig zu vermiethen und ſofort zu beziehen

Gotthardtsſtrafze 22, 2. Etage.

Möbl. Wohn und Schlafzimmer
ſogleich oder ſpäter zu bez. gr. Ritterſtr. 5.
Rohlitles Wohn Schlaſginmer

zu vermiethen Markt 24.
Zwei Schlafſſtellen,

ſowie eine kleine Wohnung ſind zu vermfethen
Unteraltenburg 9.

Bau
an der Weißenfelſer Straße, vor der Kaſerne,
erbtheilungshalber ſofort zu verkaufen. Näheres bei

W. Hirsehfeld., Hälterſtrafte II a
1 feiner zweireihiger Herren Taiſſen

Rock preiswerth zu verkaufen
Johannisſtrafze 10.

GroßerSchreibtiſch,
ſournirt, preiswerth zu verkaufen. Wo? ſagt
die Exped. d. Bl.

Holz Verkauf.
Am Dienstag d. 2. Dez. d H.,

vormittags 9 Ahr,
ſollen im Hofe der Kinderbewahranftalt der
Altenburg

verſchiedene lange Balken, ſowie einige Haufen

Brennholz
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Merſeburg, den 29. November 1902.
Die Bau-Deputatäon.

Verſteigerung.
Freitag den 19. Dez. 1902,

vormittags 10 Uhr,
im Geſchäftszimmer der GarniſonVerſoll

waltungs-Commiſſion hierſelbſt, Karlſtraße 35,
das an der Reitbahn Nr. 1 belegene Grund
ſtück (große Reitbuhn) öffent'ich verſteigert
werden.

Bedingungen können im oben genannten
Geſchäftszimmer eingeſehen werden.

GarniſonVerwaltungsCommiſſion.
Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche und

Zubehör, zu vermiethen und jeder Zeit zu be
ziehen. A. O. Hoffinann, Teichſtr. 1I1.

Einer Violine
zu verkaufen. Näheres kl. Ritterſtraßze 4, J.

10 12 Fuhren
Hafer- u, Gerstenspreu

liegen zum Verkauf bei
Fr. Bohle, kl. Hiztiſtraße 1.

Leiehter Preschwagen,
EſcheNatur, Sitz mit Federn, zu verkau en

Johannmisſtraſze S.

Packpapiter
Jhat in größeren Poſten abzugeben

S e
n B. dirJ Gute Regenſchirme,

eigenes Fabrkat, in jed. Preis
lage, nur das Gute, Haltbare,
Erg. empf.

Brite Bohrenms,
Schirmfabrik, Halle g. S.

Gr. Steinſtr 85, Ecke Neunhäuſer. Repar. jed.
At gewiſſenhaſt, ſchnell u. bill. Ueberzüge in 1 St.

krateng. Nachn.
71 Foß Nro. 1 b. 490 zart. weifeſl. Salz
fetthr. oxig. Grßz. 16 Mk! à S /2!
F. Nr. S größzr. u. fettr. ſehr beliebt.
Sort. I1 Mk. à 6 Mk. F. Nr.nech größr u. fettr. extr. delikat. hoch.
12 Mk. V2 à G Mk. J b. Beſtellg.
genügt NRummerangabe. S Doſ b.
70 ff. Brat od. Biemhr. 31/2 Mk. b. 70
Salzfetthr. 2/2! b. 100 Fettrolmps. 31/2
Kiſt. üb. 100 Bücklg. 3 Mk B. Degener
Grfßz.Fiſchereiexport Swünemünde e
D. Erſte Firma

)hlandmann's SjLBER-
I Putz-Pulven uProbe überall gratis. 20 PF.

giebt Selbſtgeber reellen Leuten.lehne HKleuseh, Berlim,Dar
Wilhelinshavenerſtr. 33 N. Rückporto.

d 4 9z 8 3KangrieuZüchterVerein.

Nächſte Verſammlung
Mittwoch den 3. d. M. im „alten Deſſauer“,
wozu Jntereſſenten, welche geſonnen ſind, dem
Verein beijutreten, höfl. eingeladen werden.

raunsdorf.
Mittwoch den 3. Dezember

Großes
Militär Concert

vom Frompeter Corps des 2. Kgl. Hächſ.
Frain Bakagillons Arx. 19 aus Leipzig
unter Leitung ſeines Dirigenten, des Stabs
trompeters E. Herklotz.

Billets im Vorverkauf 40 Pf. in Müller's
Gaſthof. Cutrée an der Kaſſe 50 Pf.

Anfang 8 Uhr.
Nach dem Conzert: Im

wozu freundlichſt einladen

B. Herklota, P. Mällev,Zuchüeuekeret J. öss er.
Eis eller

zu verpachten. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Stabstrompeter. Gaſtwirth-

z a80 en

können

Wivolf Theater
Mersebuvg

Mittwoch gen BezemBber,
Anfang 8 Uhr abends.

Einmaliges Gaſtſpiel des Schauſpiel Enſembles
vom Stadttheater Halle.

Mit neuen Decorationen

Alf Hekaelberge-
Schauſpiel in 5 Aeten von MeyerFörſter.

Vorverkauf bei E. Frahnert, kl. Ritterſtr.

Goldne KrGolbne Kugel.
Mittwoch

Se nEmpfehle gleichzettig

guten bürgerl. Mittagstiſch.

Habold's Restanration.

e e Heute eS Schlachtefeſt.
er Dienſtag

e Schlachtefeſt.
Mraau Mal W eber,

Clobigkauer Str. 5.

Eine Auſwartung
für den ganzen Tag geſucht

Gotthardtsſtraſte 26.

Grdentliches
Arbeits mädchen

für dauernde Arbeit per ſofort geſucht.

et W SoHalleſche Straße 9.

Suche zum 1. Jannar ordentliches

S m
ſchon gedient hat Hherburgstr. 2.welches

Suche zum I. Januar ein fleißiges,
z e S skräftiges Mädchen

für Küche und Haus.
Stadtapotheke Aerſeburg.

F. 7Gin beſſeres Hausmädchen

zum 1. Januar geſucht.
Frau Regierungsralh VIIviäcka,

Domplatz 10.
Für ein gut empfohlen 1S jähriges

Dienſtmädchen
wird von ihrer Herrſchaft zum 1. Januar eine
Stelle geſucht. Auskunft in der Exped. d. Bl.

Sin weissas
w. ein braunes ätzeken

entlaufen. Wiederbringer erhält gute Be

lohnung. Bann e.
Für eine in herrlicher Gegend

gelegene esitzung, ein

Landgut, Villa und dergl. wird nicht
ſelten Jahre lang vergeblich ein
Käufer geſucht. Reflectanten findet
man durch die Annonce, aber auch nur
dann, wenn dieſelbe in geeigneten
Blättern erſcheint. Man unterlaſſe
deshalb nicht, hierüber Vorſchläge von

der Central Annoncen Expedition
G. L. Daube Co., einzufordern.

Centralbureau: Frankfurt a. M.

Vergeſſet der aimen Gpileptiſchen

und ihrer Leidensgefährten nicht!

In dankbarer Erinnerung an viele erfahrene
treue Liebe, blicken wiederum unſere Pfleglinge
von Bethel, Sarepta, Nazareth, Wilhelmsdorf
und Freiſtatt auf das nahe Weihnachtsfeſt und
bitten alte und neue Freunde, auch diesmal
ihrer nicht zu vergeſſen.

Die Zahl unſerer epileptiſchen Pfleglinge,
die ſich an dieſem Weihnachtsfeſt wieder unter
den Weihnachtsbäumen der Zionsgemeinde ein
finden werden, iſt unn ſchon über 1800 geſtiegen
und noch immer dringen neue Schaa ten hinzu
und flehen um Aufnahme.

Noch größer iſt in dieſem Winter die Noth
der nächſten Leidensgefährten unſerer Epileptiſchen,
der Arbeitsloſen und Heimathloſen von der Land
ſtraße. Wir haben nahezu 500 Plätze für ſie
bereit geſtellt und doch heißt es auch hier ſchon
wieder es iſt kein Raum mehr da. Dazu
kommt die große Schaar von kleinen, kranken
und verwaiſten Kindern, die hoffnungsvoll nach
der Krippe von Beihlehem ausſchauen.

Wir werden von Herzen dankbar ſein für
jede Gabe jeglicher Art, mit welcher die Liebe

Hände füllen will, damit wir die Weihunſere
nachtstiſe für weit über 4000 Perſonen decken

Es hofft nicht vergeblich
Bethel b. Bielefels,

S. V. Rot
zu bitten

PaltnSoſtt

Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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